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Jahrgang

Neues vom Tage.
|uf077 militärische Verbindungsstellein Frankfurta. M. ist
»d, / ^e» worden. Als einzige militärische Dienststelle besteht
V i"5bic  Militärpatzstelle der Reichswehr zur Erledigung von
«b,! ° und Aufcnthaltsaiitrügeu von Wehrmachtsangchorigcn
^ petzten Gebiet.
^7s .Tie Ratifikationsurkunden zu dem Abkon.me» zwischen

mnand und Velaien über Vatzerleichterungen für die bcider-r c Ratifikationsurkunden zu dem Avion.men zwiimrk
>>i»-, und Belgien über Patzcrlcichtcrungen für die beider
^ Staatsangehörigen im kleine» Grenzvcrkchr vom1. diese!
L. >»id im Auswärtigen Amt ausgetauschtworden. Das

tritt am 1. August dieses Jahres in Kraft.
i>l  ® ,c  Koloniale Rcichsarbeitsgemeinschast hat eine Eingabe
s», tz.^richskanzler gerichtet, in der sie die Rcichsrcgicrung bittet,

«w ritt Deutschlands in den Völkerbund von einer klaren
"« der kolonialen Frage abhängig zu machen.

' Die englische Bergarbeiterexekutive hat sich sür die Fort-
.**» Kampfes ausgesprochen. Beschlossen wurde ferner die

itzAung einer Delegation nach Amerika zur Sammlung von
Utzungsgeldern.

IWT Die mexikanische Regierung hat infolge der gespannten
'tischen Lage sür die Truppe» de» Alarmzustand an-

Von Woche zu Woche.
. Von Argus.

iJ «n

100 000 Mann Reichswehr hin.

Me Notlage im öaargebiet.
Forderung einer wertbeständigen Währung.

Die Entwertung des Franken b"t besonders di^ Bewohtwr

Auffassung in einer Entschließung ni g 8 ' übermittelt
Völkerbundes weiter¬

zuleiten. In der Entschließung heißt es . ..
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ftijw" 11 66 Jahre zählt Rahmund Poincarü, der „große"
./"Zer— mie ihn seine Verehrer nach seinem Geburtsort. fi/tfwtvt_ Spv  ftrh tpfaf TllitIC ^ Uc in Lothringen genannt haben —, der sich jetzt mit

K . ^ wifteiium der nationalen Einigkeit der Deprrtierten-
Paris vorgestellt und mit über

Vertrauensvotumerhalten hat. Zum dritten
iBthJ '* er Ministerpräsident und Finanzmimster, und sechs. ... 7.:...,..» NN■Bbo c r̂ Ministerpräsident und Fin- ..„. „
lÄth ^H-listerpräsldenten gehören feiuent Kabinett an.
P ' li,riu war er von 1913- 20 Präsident der französischen
isiidl>». : Seine Vergangenheit ist also reich an Erfahrungen

seinen Jahren hat er viele Praxis in der Staatskunst■Sk/.1*1 fömiPiT 9T« fptn fpntpS Ministerium von 1922—1924Miiiix, >" neil Jahren hat er viele ipraxw Ui orr
K'ÜMtTonnen. An sein letztes Ministerium von 1922—1924
U-! s,!Uch freilich auch die Erinnerung an die Nuhrbesetzung,
k »hZ'u° auswärtige Politik mit kritischen Bedeuten begleite

t Darauf ist auch' in London hingewiesen, doch meint
daß Briand, der Minister des Auswärtigen geblie-

»e»i> sorgen tvird, das; voie dein Vertrage von Locarno
°>!■beut Geiste der Versöhnung nicht abgewlchm werden

' «. Dieser Wunsch wird sicher allgemein geteilt werden.
.Als die ffirrn.s^ iu. fpiin-a exiiiniucvroarnnlinS hat Poinearö

zureiten. In der Entschließung heißt — - • . .
Die Handelskammerzu Saarbrücken und der Vors an^Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirtschasttutzen

Interessen im Saargebiet haben in einer gcmeusiamen B -NLLr-LLSZMz.ZK
mutig sind in dem Wunsche nach einer baldigen stabitrs g
der saarländischen Währungsverhältnisse. . .

Für das Laargebiet ist die durch die Verschlechterung des
französischen Franken geschaffene Lage vpnDagzuTagchwr^
rigcr geworden. Zu den allgemeinen Schädigungen, die
Inflation im Gefolge hatte, treten die besonderen Schaden
durch den Umstand, daß Frankreich das Saargcb,ct trotzd
cs französisches Währungsinland geworden's ;%
arrsland behandelt und ihm nicht dre Kredrtmoglrchtelten.r-
öiinct die der französischen Wirtschaft zur Verfügung st ) «
K8g -dessen ergeben' sich für das Saargebiet aus der In-
flai.on nur Verluste. t babur̂ möglich, daß das
Saargebiet von sich lZ  zn7 ffiettteftfeUff o,tm eder annimmt, sondern dir r ersrreocn»Saargebiet von sich aus zur a eststrebeirk-
bic Markwähruna wieder annimmt, sondern diese er,treoenr
Werte Möglichkeit ist an die Vorbedingung gcknnps,

daß

,9 dw Grundsätze seines Finanzprogramms hat Poincarä
MZstellt , daß er keine Jnslation dulden, aber auch„keine

Prung des Fraiiken zulassen will. Das ist natürlich
Bitei» bnd es wird sich lUlN zcigeii müssen, wie sie ist me
i 1’toii,-,: “'nnniimibrlf werden soll. Denn es laßt sich Nicht

das Saar -Zoll-Problem

bedmgungen s»r den UeberE ^ j^ ^ beten, Schrille
bestandigkeit zu schass daargebiet in 'vollem Umfang
zu tUN, n „Qhvuun mit bent übrigen sranzoststheu
bei der Kreditgewährung ^ öie  Wirtschcistslreise
Währungsgebiet der Appell gerichtet, inr Interesse des

i &  übereilten Mlltznahmend.e
Lage noch zu verschärfen.

LReikvo ^ KD ^ estell̂ ». m auch die ggettrit?«?”1S™1i«S«»Ä«« *ÄÄ,| 1SÄ
der Manöverkosten der s tz 8 6 des Reparations-
d°n. * m >»>“ \ST Z  Ä » S ä iS *■
abkommms geregelt st- it noch Verhandlungen
satzungstruppen wê n 'Kch zurze.t he-
darüber geführt, wie l y Besatzung entstandenen
streiten sind. . Gegen de d̂ chdte Be tz 8 of{ [ tl  g.
Flurschäden stk^ d »tsche Burger̂ ou ^ ^  ^

SüZ8LLHchw » k .»V »>°. » - »»"> & ”k

’S« 1ÄÄ
weiteres niedrigere Mehlzollsatz, » ' Ger t-
Laser ilnd Gerste und für Mulme erzeugnm ^
L Mark, für sonstig-- M-Hl u«d sonstige.
10 Mark pro Doppelzentner festsez . 0-M«rk-Zollsätze aus
riiche.i Gesandicn v. P^Egcr, ..amentiicher Äbsti.n.VS*»«'ÄtfsÄ «b„S»rV im
nuutö tutt 38 gegeu 28 v „ Antraa , ber über den
Schicksal hatte ein Württemberg l „ .A' Mark er-

Das frieö̂ichej)olen.

^ in den besetzten
vorgenommen werden.i y „ . vi*u i/xneui iow-iuiuttiuiijvii w -ö—. . .

Locarno in Aussicht gestellt worden waren. n
Ms, g.uerunqcn über die Finanzplane der neuen Reg,erung

WchO zeigen welche Festigkeit diese besitzt und w,e ihre
. L"ge auf den Wert des Franken einwirken werden.. . ui  XrtiT0?V4»tnnt1lPT1

Der polnische Ministerpräsident über die Bestrebungen seines

..« ■sSsSÖÄ
anläßlich b« Wort zu längeren Ausführungen,
ch denen'? mwenmndersetzte, daß die Absichten iind Ziele der
Regierung frei von jeder Autokratie seien.

' Während früher die Regierung in den Händen von

deutsche Reichsrcgiernng steht den Ereignissen m
F »Wartend gegenüber unb lvill zusehen, wie sich dt e m,!>Vn rr„k..^i9 anhem mutz fteft zeigen,Z »ab- artend gegenüber und will zusehen, wie irm vi si ch
I? Zukunft entwickeln werden. Zudem muß sich zeigen,
Ä b/-e Abrüstungssorderungen der Jntera liierten Mtlr-S > lfHon ael alten werden, und wie die VerhandlungenAbrüstungsforderungen der Jnrerannerien si-n-^i F'Ns wn gestalten werden, und wie die Verhandlungen

iesetztLL te an Lm linke» Rhesinnfer Verlarsten
K ländlich soll sich im in Genf entscheiden,uSĵ txitt hpe, Dpulscben

em iiiiivH ‘ i rV -s.1
Endlich soll sich im September in Genf entscheiden,

Zutritt des Deutschen Reiches in den Völkerbund da•tÄS .’SE

Pl,rte7p7 lMk7rn "gewesen sei, sei die jetzige Regierung ft« von
jeder Partcipolitik, nur im Sin»> T l  Sk-.. GZlftnk

Schicksal hatte 'u«"?M^ k-̂ o"llsätze auf 17.50 . .
bayrischen hinaus bic 14' 1) ^ « ^•mmtcn u. fl. Lst-
höhen wollte. Für die hscherenB Württemberg,
Preußen. Brandenburg, Pommern, £ J aut  noch ein An-Thüringen und Bremen. Annay s des Außer¬
trag, wonach die ReichsregIerung Ii <) sondern nur rm

" "Ä 'LÄ -stmm-n- - - , di- d-i d« Em-Benehmen mit den Instanz « o,
sührung dieser Zölle MltgcN Erzbischof Moray de Rio

Der Kulturkampfm M-x-ko. .M ^ 2ag öcg Jn-
bat angekündigt, dft Geistlichen> J  Kirchen zurück-
krasttreteus der Rel' g'onsigesetze ^ rden. Infolge des
gezogen und der Gottesdienste BL jn &en Geschäften aus
Boykotts der Kalholtlen ist dû u l empfiehlt ihren Mtt-
Dic Halste gesunken. D.e GöwerksM myjkirchlichen Pro¬
gliedern, den Präsidenten Callesm > bckäinpfen. Von
gramm st- unterstützen u«d de» ) Verteidigung der
kirchlicher Seite wird eine BerelNignng r>
Freiheit des Glanbtllis gcDUDct. gaben. Die

A»ch Oesterreich,-a « ch „'stlitärischrn Sachverstän-

uber de.f L .and der Sst-rre.ch'M-N EM.m.,1« b»l,aupt°ei daß
Dieser Bericht ist » iJÄLmutflc des Frledens»
Desterreich noch n .cht |a j ' wird hekwrgehobcn , daß
Vertrages ersilllt habe. ÄN̂ lchen Munitionsfabrik noch Nich.» "l7."Lim»* •M» »*r
liebe Ziele verfolgen, Mcr > Grund dieses Berichts der
bildung der Jugend dienen, si , j,ftonnierten Politischen
Sachverständigen vermutet '«" " . !ü'ierten Militärkontroll-
Kreisen. das; die Aushebung de' ^ sverde.
kommisslon zunächst Nicht s 9 Beiiüer dcut-

, ^ res vorgenommen wird, ooer ^
11 Sen etwa wegen neuer Abrüstungsbcdingungen auft

v'‘ie„Werden sollen. Bon deutscher Seite werden gewiß
^ -iiî .^ rechtjgten Ansprüche erhoben, aber es wird au )
k> « hen werden, daß die uns gemachten ZusaM « «.
s!h° ^ ^  kann̂ einewrrklicheV̂ rsô J,i>iel

--^ ucn. 'jatr oann rann e>»s ^
Locarno gedacht war , Platz grelsen. Es Wt st

^iz ' .M das Verhalten des Außenm'nstters Br,and ,n
I , 2,̂ 'ommen.

^sill2 SĴ V»ubliE Polen werden schon seit «W * p >‘i gKlk KrievsrüOnnae » ruaeickrieben und sie sott .Meick ^ publik Polen werden schon . s

WSSTEW
Jk x -rnstH ÄÄ d°r £

- M-nrtptuoum..... .... Sinne einer neuzeitlich ausgcsaßten
L : . L '^ i. dcu s .°. iHW»
mrückzulassen, als sie ,hn vorgcfundcn habe.
' Der Ministerpräsident wandte sich dann der Außenpolitik
-n und betonte nochmals

die Fricdensberertschast des Polnischen Staates.
Kc «ipmand der die Verhältnisse in Polen,kenne-,

kn dü^Gerüchte glauben könne, daß Polen irgendwelche Plane
habe, die den Frieden bedro; . «s„..t„r Sir
Hube, die bin tf . jeinc£  Rede kam Bartel auf die

Im wertere Verlauf seu und wies auf ^ die
wirtschaftlichen Vi > ll^ a europäischenLandern
allgemeine wirtschaf t el{einer europäischen Wirtschaft-

,« °ch ta . ' i » « iM

mdl  über >ftS  Verhältnis Polens zu Danzig
s sip Tradition eines 500jährigen wirtschaft¬

end betonte, oaß die ^ ß.hen lasse, daß i.ch die Bl¬
ichen Znsanunen cbens vmau 1 icitiJcm  Vorteil gestalten
stchnnM'r auch HF ^ Eindruch daß Danzig daŝ Verstand-

m gegenseitigem Vorteil gestalten
iieguiiym ^ -r . Eindruck, daß Dai .zig das Verjtai.csi
würden. Alan vahe de jetzigen Zustandes zunehme,
ms für die Unwerand l chke't d ^ ^

Die polnische Negierung « )Doße bic  volmlcke Neaie-
cuntt Polens mitzuarbeiten.

den sollen. Die Besitzer Mesi '' 'ftsi'm Eerikanische Ne¬
gierung moralisch verantwo m ^  Werten anzu-
cstcrungs.c ermutigt habe, l ) ,̂ x̂mcht halten, Deutschland
legen, d» die B--°img,°n s -°A °- x ,j,A „ Der « * m
auf eine g-ynnde f'nanziA ^ r̂yärte, die Besitzer deutscher
kanische Abgeordnete HawftY k ^^ Enüber Deutschland
Werte könnten wohl Fordern̂ ^^^ nischen Steuerzahlern
haben, aber sie konnten von Verluste verlangen. Der-
nicht euren Ersatz für sp>̂ diplomatischem Wege gcltcub
artige Forderuilgen tnußMi n^ p }n Papiermark¬
gemacht werden ® en“ “gJ ’Men wollte, so müßte das

wartet werden. _

Wstkerfiurz in Süddmtschland.
W i n t er i u ben B er gen.

Die Soinmerfrischler un̂ Touristen in den« -A « b- en
R- chL -nlLich m  U - »« «•-
raschung eingestellt.



Tie für diese Jahreszeit ungewöhnliche Kälte im Gebirge
hat zu ausgiebigem Neuschnee geführt . Die Schneegrenze ist
im allgemeinen bis auf 1400 Meter heruntergegangcn . Aus
den Bergen um Obcrstdorf liegt sie sogar bei WO Meter , bei
Jmmenstadt um 1200 Meter.

, Auch die tieferen Lagen des Karwendel - und Wettcrstcin-
gebirgcs zeigen das im Juli ungewöhnliche Bild einer Winter¬
landschaft . So ist auch das Kreuzeck mit Schnee bedeckt, ebenso
wie die Wallgaucr Berge.

Hagel und Schnee auch in Italien.
Der beträchtliche Wettersturz hat sich bis über die

Grenzen sogar in das sonnige Italien ausgedehnt , wo dieser
Amschlag besonders hart empfunden wird.

Bei Venedig haben neben Stürmen Hagelschläge 'auf den
Fluren großen Schaden angerichtet . Die Temperatur fiel auf
15 Grad . Die Alpenhänge waren tief herab im Schnee be¬
graben . Auf der Wal -Sugan -Bahn stürzte

eine Tchncelawine
auf chas Bahngebäude herab , als der Zug Triest —München
die Strecke passierte . _Bei Jmperia hat eine Wasserhose meh¬
rere Gebäude beschädigt. Bei Genua hat der Sturm mehrere
Häuser abgedeckt. In Friaul hat die Höhe der Hagelkörner
fünf Zentimeter erreicht.

Kandrlstei'l.
Devisenmarkt.

New Aork
29. Juli

4.195
30. Juli

4.195
29. Juli

London 20.391
30. Juli

20.394
Holland 168.55 168.57 Paris 9.91 10.085
BcUssel 10.33 10.57 Schweiz 81.14 81.13
Italien 13.56 13.50 D .-Oeslerr . 59.31 59.35

— Tendenz: Am Devisenmarkt konnte sich Paris wie in den
Vortagen gut behaupten bei einer Psnndparität von 202 (1 Franc
— 10 Pfg .), Brüssel stark erholen bis 191 (1 Franc — rund
914 Pfg .), Mailand ebenfalls bis 149 befestigen.

— Effektenmarkt. Nach den jüngsten Kurssteigerungen der-
lief die heutige Börse zum ersten Mal wieder ruhiger . Die Spe¬
kulation legte sich daher Zurückhaltung auf, so daß die Kurs¬
bewegungen zunächst zum Stillstand kamen und die ersten amt¬
lichen Notierungen nur unwesentliche Veränderungen gegen die
letzten Tagen aufwiesen. Heimische Staatsrenten bröckelten
weiter ab.

— Produktcumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
mark. 19.0—19.6, Sommergerste 19.0—20.5, Neue Wintergerste
16.2—17.0, Hafer mark. 19.7—20.7, Mais 17.6—17.8, Weizenmehl
38.5—40.5, Roggenmehl 27.25—28.75, Weizenkleie 10.5—10.75,
Roggenkleie 11.4—11.5.

Frankfurt a. M ., 30. Juli.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr konnte der Pariser

Franken seine Erholung behaupten. Die Pfundparität stellte sich
ans 202.50, die Devise Brüssel ist bei einer Pfundparität von
190.50 befestigt. Mailand ist bei einer Psnndparität von 149
gleichfalls befestigt.

—Effektenmarkt. Auch heute erhielt sich die freundliche Ver¬
anlagung der Börse, doch hat der Geschäftsnmfang immerhin eine
fühlbare Einschränkung zu verzeichnen gehabt. Bei Beginn des
amtlichen Verkehrs kam etwas Material heraus . Renten blieben
vernachlässigt, Kriegsanleihe gingen auf 0.495 zurück.

—. Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
32, Roggen 22—22.25, Hafer 21.25—23, Mais 18.25—18.50,
Weizenmehl 42.75—43.75, Roggenmehl 31.50—32.50, Weizenkleie
■9.25, Roggenkleie 11. Der Markt ist heute etwas gestiegen.

Aus aller Welt.
Hi Flngzcugunfall. In der Nähe von Gerbrunn (Unter-

franken ) verunglückte der Münchener Flugschüler Hans
Englert . Bei der Ausführung einer Landung ging sein Flug¬
zeug in Trümmer . Der junge Pilot erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er kurz nach der Uebersührung in ein Kranken¬
haus verstarb.

□ Von der Kirchturmspitze gefallen . In Neumarkt bei
Würzburg riß bei den Ausbesserungsarbeiten an der Kirche
das Förderseil . Der im Korb befindliche Maurer stürzte aus
->inc>>- Liöbe von 40 Meter ab und war auf dcr Klplw int

□  Tragischer Ausgang einer Hochzeitsfeicr. In Datten¬
berg bei Linz a. Rh . nahm eine goldene Hochzeitsfeier einen
tragischen Ausgang . Beim Abbrennen von Feuerwerk schlug
eine Rakete quer über den Marktplatz in das Fenster des Fest-
banses und tötete das Enkelkind der alten Leute. Zwei andere
Personen wurden durch Brandwunden leicht verletzt. Der
Feuerwehrmann , der die Rakete abbrannte , sowie seine da-
iiebeiistehende Frau erlitten einen Nervenzusammenbruch . Der
Mann konnte nur mit Mühe davon abaebalteki werden , sich
das Leben zu nehmen.

□ Fliegerunfall aus der Wasscrkuppe. Bei einem Flug aus
ver Wasserkuppe stürzte der Student der Technischen Hochschule
Stuttgart , Adolf Krull , ab und trug schwere Verletzungen
davon.

□ Tragischer Tod eines Knaben . Während die Eltern zur
Taufe ihres jüngsten Kindes in der Kirche weilten , hatte der
neunjährige Sohn des Försters Leinbke von Müddersheim sich
eine Schaukel am Steinpfosten befestigt. Plötzlich gab der eine
Pfosten nach und begrub das Kru-d " wer sich, io daß es aus
der Stelle tot war.

□  Verheerender Brand . Im Dorfe Rinn im Innsbrucker
Mittelgebirge brach in der Mitte des Dorfes ein großer Brand
ans , der sofort große Ausdehnung annahm . Vier Bauern¬
häuser wurden vollständig eingeäschert, andere Häuser sind
teilweise zerstört worden . Die Feuerwehr der ganzen Um¬
gebung war aufgeboten , um den Brand zu lokalisieren.

□ Ein Neichskriminakpolizeiamt. Der Relchsinnen-
minister ist mit Arbeiten beschäftigt, die die Schaffung eines
Rsichskriminalpolizclamteszum Ziele haben, lieber die staats¬
rechtliche Seite der Angelegenheit haben bereits Verhandlungen
mit dem Reichsfinanzminister stattgefunden. Weitere Ber-
handlungen über die Ausgestaltung des Rcichskriminalpolizel-
aints sind mit den Ländern eingeleitet worden.

□ Mord und Selbstmord . In C o s s a bc i B i t t e r f c l d
erschoß der 68jährige Gutsbesitzer Hartung die 52jährige Hof-
bcsitzcrin Minna Hennig und tötete sich dann selbst. Grund
zur Tat soll sein, baß die Hennig die Heiratsantröge des Har¬
tung ablchnte.

AI 175 Personen an Fleischvergiftung erkrankt. Im Lause
der letzten Tage sind in Herzfeld (Kreis Niederbarnim) 175
Personen an Fleischvergiftung erkrankt durch ihren Fleisch-
bozug bei einem  Schlächtermeister. Auch das Krankenhaus
bezog von dem gleichen SchlächtermeisterFleisch, so daß meh¬
rere Schwestern erkrankt sind. Alle Patienten leiben an
Uebelkeit, starkem Erbrechen, Durchfall, Fieber und Herz¬
beschwerden. lieber die Art der Krankheit sind sich jedoch die
Aerzte noch nicht im klaren.

AI Neuer Juwelenraub in Binz . In Binz ist abermals
ein Juwelendiebstahl verübt worden . Ein unbekannter Mann
drang am hellichten Tage in ein Zimmer des Gutshofcs
„Deutsche Flagge ", das von dem Hamburger Kaufmann Kleuz
und seiner Frau seit etwa einer Woche bewoh t wird , öffnete
den Koffer und raubte ein Perlenkollier im Werte von mehre¬
ren tausend Mark.

AI Schadenersatz für „verminderte Heiratsaussichtcn ".
Die Flensburger Gerichte beschäftigtz. Z . ein nicht alltäg¬
licher Schadensersatzanspruch. Beim Spielen war die fünf¬
jährige Erna F . von größeren Kindern so m° 'wlich verletzt
worden, daß sie einige entstellende Narben in: icht behielt;
auch soll ihr Augenlicht gelitten haben. Dn weit voraus-
fchauende Vater verklagte nun die Eltern der spielenden
Kinder auf Schadenersatz. Er forderte 5000 Reichsmark, weil
durch die Verletzungen sich nicht nur das Fortkommen des
Kindes im allgemeinen, sondern auch und vor allem seine
Heiratsaussichtcn verschlechtert hätten. Bisher waren solche
Rechtsstreitigkeitennur im Auslande, vor allem in Amerika,
an der Tagesordnung. Man darf gespannt sein, wie sich
deutsche Gerichte zu einer solchen Frage stellen werden.

AI Tic deutsche Flugzcugexpedition in Sibirien . Die Ex¬
pedition der Deutschen Lufthansa ist auf ihrem sibirischen Flug
nach Nowo - Sibirsk,  dem früheren Nowo -Nikolajewsk,
eingetroffen , wo sie längeren Aufenthalt nehmen wird.

AI Lcichenfnnd in einem Tunnel. In dem Eisenbahntunnel
bei Ziegenrück wurde die Leiche eines unbekannten Mannes
aufgefunben. Ober- und Unterkörper waren getrennt und
lagen neben den Bahnschienen. Ob es sich um einen lluglücks-
fall oder um ein Verbrechen handelt, steht noch nicht fest.

AI Drei Frachischisfe gesunken. Nicht weit von San
Domingo (Haiti ) sind drei Frachtschiffe gesunken. Beim Unter-
gange der Schiffe verloren 54 Personen das Leben.

Kinder der Armut.
Neman aus dem New-Aorkcr Volksleben.

Bon A. B o e t t che r.
44) (Nachdruck verboten .)

Kleine Pause.
Dann erhebt Anny sich langsam vom Boden . /
„Gibt's keinen andern Ausweg, Vater?"
„Keinen ."
„lln wenn ich uich will ?"
„Wird eben dein Liebster verurteilt ."
Anny schweigt einige Augenblicke . Sie ist so bleich,

daß cs scheint, als sei jeder Blutstropfen aus ihren
Wangen gewichen . m

„Hab' immer gehofft, Gott wurde mir diese Prüfung
ersparen " , murmelt sie nach einer Weile tonlos . „Es
soll nich sein !" .... „ _ , „ .

Mit schleppenden Schritten nähert sie,sich dem Klei¬
derständer . nimmt das alte graue UntsAumiuw vom
Reifen, wirft es über Kopf und Schultern und legt die
Hand 'auf die Türklinke.

„Ich geh' 'ne Stunde aus , Vater . Wenn ich wicöer-
komin', erhältst du Antwort ."

Während Peter Palmer , sich die Hände reibend und
vergnügt schmunzelnd , im Zimmer ans - und abstavrpst,
in , Geiste die blanken Geldstücke vvr sich, die Tom ihm
versprochen , falls Anny einwilligt — geht das arme
Opfer dieses erbärmlichen Komplotts langsam , gesenk¬
ten Hauptes hinunter zum Hafen.

Alle Elastizität ist aus Annys Körper gewichen. Ihr
ist. als müsse sie die Beine nach sich ziehen , als gingen
ihre Gliedmaßen sie nichts an . als sei sie empfindungs¬
los für jeden äußerlichen Schmerz.

Und nun erst die Leere in ihrem Innern ! Diese
furchtbare Lebe — dort , wo sonst das starke Herz so

kräftig pochte, wo beim Gedanken des
Eiuziggeliebten , wo i ; ,'pä -e As man ihr den Teuren
von der Seite riß . sich zujan .-nenkrampfte in tiefem
Weh ! . . . . . .
^ Ach. ' wie ersehnt jetzt Any selbst jenes Weh zurück!

Aber diese Gleichgültigkeit, diese Gesühllosigkclt,
diese Leere — — furchtbar!

Sie versucht, ihren Zustand zu anglisieren.
Sie weiß , diese gänzliche Empfindungslosigkeit all

ihrer Nerven entspringt der Verzweiflung . So jung
sie noch ist — seit heute hat sie abgeschlossen mit dem
Leben . Nicht mehr frei verfügt sie über sich; mag man
machen mit ihr , was man will ! Nur hoffen muß sie,
dast diese starre Gleichgültigkeit anhält , daß das frisch¬
pulsierende Blut sich nicht wieder ausbüumt gegen die
aufgedrungencn Fesseln.

Und doch zögert sie keinen Augenblick , das zu tun,
was sie für das einzig Nichtige hält.

„Es gibt zwei Arten von Liebe —", murmelte sie
sinnend vor sich hin — „die Liebe , welche gibt und die¬
jenige , welche empfängt . Meine Liebe gehört zu den
gebenden . Sei cs denn !"

Ein eigenes Lächeln zitiert für einen Augenblick
um ihre Lippen — ein Lächeln , so matt , so schmerzens¬
reich und doch so himmlisch verklärt , daß es ihrem blei¬
chen Antlitz einen fast überirdischen Ausdruck verleiht.

Zwei Bilder tauchen vor ihrem geistigen Auge auf . . .
Das eine zeigt ihr den Geliebten im Gefängnis , frei¬

lich unschuldig , aber vor der Welt entehrt , gebrand-
marki , in den Staub gezogen . Sein stolzer Charakter
windet sich unter der ihm angetanen Schmach. Als er
seine Strafe abgebüßt hat . als er das Gefängnis ver¬
läßt . um zu ihr . zu seiner Braut , zurückzukehren — da
ist er ein andrer geworden . Nicht mehr der harmlose,
offene Jüngling von ehedem steht vor ihr — nein , ein
finsterer Mann , der mit dem Brandmal der Schande
auf der Stirn , veraebens nach einem Posten sucht, um

AI Ein Raubübcrfall auf einen Eisenbahnzug.
wegcner Raubübersall in einem Eisenbahnzuge wnro» L w gegen
zwei Banditen in der Nähe der Station S a t i § b uder <zwei Dämmen in oer rcaye ver « innon "Miei, z m
übt . Sie begaben sich zunächst in den Gepäckwagen» en  Vor:
sich dann plötzlich mit vorgehaltenem Revolver auf dJl ®ic ^cr
meister und seinen Gehilfen und raubten eine AnM
beutel , die insgesamt 65 000 Dollar enthielten . Mit ^ ;>e ^ etticücv-
sprangen sie aus dem fahrenden Zuge und entkäme»-

□ Schwere Eisenbahnlatastrophe in Frankreich - « Sto SUidigw
Nähe des Bahnhofes Noisy le Sec entgleiste ein PM Dem
Lokomotive sowie acht Wagen sprangen aus den ScWs
stürzten um . Nach den bisherigen Feststellungen hat "' ^ beg lauf « !
4 Tote und 17 Schwerverletzte gegeben. Die UrMDMen äUr  gj.

z. Nachte.
□ 200 Fischkutter bei Florida vermißt . Wie aUWichene- -

Unglücks sind noch nicht bekannt.

gemeldet wird , ist man über das Schicksal von 200 F>M
die am 27. Juli ans dem Meere von Orkanen
worden sind, sehr besorgt. Die Kutter sind noch nicht-
Ausgangshäfen zurückgekehrt.

Letzte Rachnchlen.
Ai

»; ^ Wicsbc
L bade,
i verbandErmäßigte Mehlzölle ab 1. August.

Berlin , 30. Juli . Nachdem der Reichsrat die dring
der Reichsrcgierung auf ermäßigte Mehlzölle ang^ l
hatte , beschäftigte sich der Handelspolitische Au°'

c/Zragesi
°'e, sich .

August in Kraft treten kann . Sie bringt für
Müllereierzeugnisse aus Hafer und Gerste einen. ZÄ }
14 Mark und für anderes^Mehl und Müllcrcierzcngw ^ - der
solchen von 10 Mark pro Doppelzentner . Mit der •*
dieser Vorlage werden die vom Reichstag bcschlosscR

CI
"V 'llch»».

nomen und erheblich höheren Mehlzollsätze ciii|W‘ cl1 & $ßie §ij
ASaub ’fgesttzt.

Tödliche Pilzvergiftung. 'ül̂ kreisi
•ÜUlUl , r̂ Ull . V2-UI Ui -sjviuut Uli)

.-nknaben wohnender Kurgast harte Pilze gesammelt , disL
zum Abendessen bereitete . In der Nacht stellten sich Ber^ "dUB an

Berlin , 30. Juli . Ein in Baabe auf Rügen

erscheinungeil eilt, und der herbeigcruscne Arzt veraj" -f ■w
sofortige Uebersührung der Vergifteten nach dem KrH" b Aemc
haus . Einer der Knaben ist inzwischen gestorben, i<i!isi;t,.:Dcr9-
Vater selbst noch in Lebensgefahr schwebt.

Hindenburgs Gruß an .die deutschen Uhnnach^ ^ jte, bVe yz
Berlin , 30. Juli . Zur Reichstagung der deutA ^i siR 'N dar,6p hum 31 PVi. fi fii8 3 Anc.,,0 in Köln PJI I '"wa iymacher, die vom 31. Juli bis 3. August in Köln

hat der Reichspräsident v. Hindenburg in einem
den Gruß gesandt : „Den deutschen Uhrmachern
ihrer Reichstagung in Köln meine besten Gruße.
ihren Arbeiten guten Erfolg
Uhrmachergewerbes."

zum Segen des

Abberufung der Kommission Walch im Oktober
Berlin , 30. Juli . Wie in Kreisen der KomuusstoN

erklärt wird , rechnet man bestimmt mit der Abbcrul^
Kommission aus Berlin bis spätestens Oktober . E>»
Kontrollofsiziere soll bereits Anweisung erhalten habft̂ '
Herbst ans eine anderweitige Verwendung vorzubere>

Deutschamerikanische Hochwasserspende.
Berlin , 30. Juli . Die deutschen, österreichisch^

deutschungarischen Vereine in Chicago und UmgeE ".M
einen größeren Betrag zur Linderung der Not der
geschädigten im Rheinland gesammelt . Der Reichs,miWbgg
stelle der Deutschen Nothilfe in Berlin sind 2579
Ertrag dieser Sammlung überwiesen worden . Diens ^ ,-
witrde au 64 besonders bedürftige Familien in Koblenä

Der poßverkehr im Zuni.
Gespannte Finanzlage der Reichspost.

-e n

wurde über die Lage' der Reichspost lim" Juni ' 1S2Ü"-
geführt: . F

Der Bricfverkehr hat sich aus der Höhe des ct‘hpr sis[tfnpvfi - r.... ^ U» .„-i ! ^erhalten , der Paketverlchr , der Postanweisungs - 3»-. ,̂,,!
kartenverkehr sind zurückgegangen, die Zahl der 'Postsch... ^
und der Umsatz im Pvstscheckwcsen sind zwar gcst>E .B>tVill ( llrt fini » . . 07 .»Vl»' «Y«.«..Y:£.. . . l . . . ' r . r t fl JJ*Guthabeil auft Seit Pvslschecklvnten ist aber um 19 ^

sich unv seine Fron vor Hunger und Kälte z'U - .
Und die Kinder , die Gon ihnen bescheren w'
werden erröten über ihren Vater, der( im
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In der Sitzung des Verwaltungsrates der

Reichspost, dein jetzt 40̂ (statt 31) Mitglieder 0118-

«ksDniit
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W e[)r («iSi
saß , angcklagt eines gemeinen Verbrechens,
Not wird sie zu einem ähnlichen Schicksal. 1̂»'ii .ji  luiiu uc rtu tuiuu iu ) uuu ) ui ^ r fmit 1‘
die harre , grausame , .unerbittliche Nor , die W,,,v
vielen ehrlichen Menschen Verbrecher gcmam ' j£

Anny schänden . Noch einmal zuckt etwas gJ"
pfindnng durch ihren Körper — ein kaltes
vor dem sie zurückbcbi . 0,. rhi . -J#

O, rasch ein andres Bild ! Ein andres gisi P'
Und setzt raucht Frank vor ihr aus , wie ĉ ' ' biO

zem , glücklichem Lächeln , als ehrlicher Mau"
richtsverhandlung verläßt , wie er hocherhovei ,c>.̂
tes die Straßen durchschreitet , frei und ol> gI  |
mann in die Augen blickend. Zwar sinder

. » acki, 4mehr die Braut seiner harrend — denn
geopfert ; sie gehört einem andern ! Zwar ^ ,i
bitteres Schmerzgefühl durch seine Brust w
dieser Erkenntnis
bald die Enttäuschung vcrgess

Aber auf dem ^
«uiu uic aiuuiiiiu )uim uctflciictx. Der ©c*- t-2i'1,j-;
die traurigen Gedanken verwehen , die salzlG ^ gi
werden die Erinnerung an seine ehemalige
wcgspülen . Mit umso größerem Eifer
seinem Beruf hingeben , die vollste Zuiricdeiw ^ e»^E

L °»"ncu
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KungJ  hu

Vorgesetzten erringen
gar vielleicht

bald Steuermann ^
. . . vielleicht später einmal als

ein Schisk kommandieren , geachtet , geschätzt, £
von seinen Mitmenschen . Und dann findet e ^
andres Mädchen , das ihn liebt , dem er sei» .
schenkt, das er heimführt als seine Gattin-

So ganz erfüllt ist Anny von ihrer Lpf.^ ^ ĵscs,^
daß bei diesem Gedanken nicht einmal ein ck/
dauern oder ein Fünkchen von Eifcrsuast w
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Herzen anszuckt. Nur das eine Gefühl
sie, sie ganz allein wird dem Geliebten an ,
bringen . In ihrer Hand liegt sein Geschick- ' 'ft!»''

iFortsetzriNd
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llzug. EiM,.äurusgegangeu, ccx Tetegrapyenverkchr hat durch-
ge würdig st"ch gegen den Vormonat um 11 Prozent abgenommen,
l i s b u F ^ hl der Sprechstcllen ist gestiegen, der Funkverkehr ist
ckwagech oen Vormonat zurückgeblieben,
m't Î ll : 'c ^ahl der Rundfunkteilnehmer hat

Mit d°- He Betriebs^ r "bgenommen.
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um rund 38 900

Soll um. . für 1925 find hinter dem
fv„;A RM . zurückgeblieben, die Finanzlage der Deut-

Veichzpvst jst ^ ch weiterhin gespannt.
-Jjfüi.' n«£:e? allgemeinen Vorgehen der Reichsregierung em-
Init -t -? rNd beabsichtigt die Deutsche Rcichspost , über den Rah.
Nriel̂ i6m„ej  ^ nilfc»i>en Haushaltes hinaus außergewöhnliche Maß-

m Ûr Arbeitsbeschaffung zu treffen . Es werden durch
>• ,.?§ ->Nachtrag zu den im Voranschlag für 1926 schon vor-
MC Ä !>ges"̂ erheblichen Summen noch weitere 20 Millionen RM.

As Nah Md Fm.

it die
: attgO''
Au

ehnlcr Rct) gegen die unerschwinglichen Nachzahlungen und«.B'-U ^10 !*v v. . I»» fC•v»X-r\m 11 ITT1 fl 1.111 D
'f l m  gegen ötc nnericywinInu .̂ ,1 -

äetarbte  Veranschlagungen in Einkommen -, Umsatz- und
•!° L Ä tci>« ausspricht . Der Entschließung d,e ,n entschie-
u- ® gehalten ist, folgten Berichte über Haudwerter-

C fe«= und Sterbesasse . Schließlich wurde beschlossen, alle
Sn der einzelnen Mitglieder über Steuerangelegenheiten
^Vlich mit Unterlagen dem Geschäftsführer Gauß in Totz-R äUr hipifnvnit sRnnv̂ pttinifT zu  übersenden.
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;.' 'ttubfteifeä Wiesbaden hielt in Eddersheim eine Vertreten
•icm,„.Y.. 1 „ r *_ „ s„,. sa »n „„ nnahme zun

} auf de
0 'an diese Organisation ' zunächst eine ab war

^51C5üni>t:u uieu iu ^ ,
■j(e& mIu «9 ab, die zur Frage der Stellungnahme zum
BLbanner Schwarz -Rot -Gold beschloß, in bezug auf den.Musi nrt m-io .sTirnnniintion ’ Zunächst eine abwar -

l>!>
l

machet
e4>fiu a wegen dieser p>rage einen avöv” f

gemacht und dessen Entfernung gefordert. ,
E ' °>e völlig unberechtigt waren, wurden damalsj. ^len . «n* ipteinp mit MltCS. „dMl,,, T ovuig unverennigt mu“ “, - -

uischstst in, 'n. Parteien zurückgcwiesen. Die jetzige gut besuchte Vcr
.. stell" t«nUuug  a cm £»ubrat iI)r volles Vertrauen aus.l,i st»
Brief
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AK | II  Wiesbaden . (Tagung des Kre i sv erö a n oe 8
li-stst̂ d c n für Handwerk und  G e w e r b e.) Ter

«- s/ ^ erband für Handel uiid Gewerbe hielt zu Erbenheim
,k>! lL ' n g 1i d) c Versamml  u n g ab, die sich mit
' f beschäftigte. Es wurdc^einĉ Entschließung ge-

" '"i mit Unterlagen dem iseswasi !!'!ngrt,x
»ur weiteren Bearbeitung zu übersenden

^ Wiesbaden . ° “ ” *v, ^ nvvaoen . (Tagung de r Z e n t r u m s p a r t e i
^ n d kr e i s e s W i e s b a den)  Die Zentrumsparter

J. Halt  u n g einzunehmen. Es folgte ein Referat über
E,»̂ ngcmc,ndung der Orte Biebrich, , .Schierste,n und

!it
, yO- .vUI LUUW ^ ;p
Anberg. Die Linksparteien hatten auf der letzten Lireis-
ZUNg wegen dieser Frage einen Vorstoß, gegen - andratu cipvĥ .u*; noforbcrt . Die AN-

Wiesbaden . (A u s b r u chs v e r 1 u cy n
E ." erverbrcchers .) Der berüchtigte Schwerverbrecher

der erst vor kurzem zu 3 Jahren Zuchthaus verurteil
^ n war , versuchte aus dem Pollzelgefangnis auszubrechemptumn rrltpn SoftcllticI einen Dietrichhatte sich aus einen , alten Lostelst.el emen Dietrich

und es wäre ihm fast gelungen , zu en.kommen,
nicht ein Mitgefangener ihn an der weiteren Ausfuhr

-1 Z,Sch>ndcri hätte Er stand nur noch vor einer Tur , die
V ^ ichließen hatte , und er hätte sich der Freiheit erfreuen

r Wiesbaden . (E i n b r u ch in ein
.li 1 b ungsdep 0 t .) In das englische Uniform - und

>ie Uungsdepot in der Lorchcr Schule wurde emgebrochen.
, ^ >ebe iicf5en Kleider und Ausrüstungsgegenftande init-

sie^ Wiesbaden (Der Wiesbadener Fass ade nSnct)*1 v lu i7 Wiesbaden (D e r ^ißsoaunui n u n
| »tt rer vor G e r i cht .) Der 27 jährige . Agent ^ ohann

rk"Ä hatte sich vor dein hiesigen Scho feilgericht wegen je Nie

efttM ^ nste, mit denen gewöhnlich^ Diebstähle .verbundencQle
Verantworten . In einer Nacht war er in nicht

als sechs Zimmer des Kronenhotels Ußmanns-
' "/ 'ngedrungen und hatte wertvolle Schmucksachen und
^ ^ . Geldbeträge gestohlen. Er besaß sogar die Frechhe st
O schlafeuden Dame den Brillanttlng vom Finger ,u
I»>n, d̂ ach erbittertem Widerstand konnte er schließlich fcst-

'Neu werden . Das Gericht vcr .wtciltc ihn zu drei
, r >, Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrverlust.

Wainz. (Der Flomborn erRaub m o r d n o ch
L « Nf ge klärt .) Die Flomborner Raubmord -Affare

erneut im Dunkel . Der Tat verdächtig waren zwei
last̂ ffsburschen, die zur Zeit des Raubmordes in^Gemein»

Ü!>h

und ließen ihn dort liegen : Sie machten sich dann schleunigst
aus dein Staube . ^ . . r .

* . LM2.
stt erhielt von der Großen Strafkanimer wegen einer neuen
Schwindelei ein Jahr Gefängnis.

A Easiel („D a werden Werberz  u H Ya n e n . )

zu einem Arzt gebracht werden . _ . . . . 9Iuf

d-- S ^ ' " d m; n F ° v.K-L
fnTT« betand sich eine Blutlache an der Fundstelle . JleJius
m isvawere des Z. lagen zerrissen umher . Zentgraf selbst ist

die M̂em ^ ^jungen M? nnes telkchhvniscĥbenacĥ chtigt̂ wur-

>8 &ffSS3&
zch Mhr 'kM Hiê hm 'sich WH -chtzehnjähr-ge Hans

iiiia Volk der hinter einem Erntewagen glng,

Verletzungen
verbracht , wo er operiert werden mußte . m  f ... Lä»  Ä ' r-w
eUtaä  Ech. I°. S°»- ”“"Ä,SS fiÄ

die wirtschaftliche Ausnutzung iinmogk )' l Märtte
wird de! durch die Seuche verursachte Au- all. der
schmerzlich empfunden und stellt einen hoher 1 ^
Schaden dar . — Etwas günstiger lan ^ Bergstraße
R e b e n st a n d und den O b st n, a r kt An der -r e g,
verlief die Rebenblute , wenn sie auch spat emsetzte gu u >o ,
beendet. Der Heuwurn , wurde mit Erfolg überall befamMt,
doch tritt jetzt der gefährliche^Sauerwurm auf , dem t ^ ^Mitteln entqeqengetreten werden muß . Aus
Z die Zufuhr reichlich, die Märkte aber werden immer g -
räumt , d̂ic Preise sind ja auch verhältnismäßig med g^ g^
batten man zahlt für Frühapfel 20—2o Psg -, -
Aprikosen" 30—40/ Pfirsiche 30- 35 ^ Mirabellen 2o- 30,
Reineklanden 16—20, Pflaumen 8—10 Psg . das Pfund.

A Arheilqen . (» tanbfälle .) In der Scheune des
Kaufmanns Th . Br . brach nachts Feuer aus . Kaum war das
Feuer gelöscht, brannte an der Ortsgreiize bte- Scheune des
Landwirts Justus Gärtner lichterloh . Die Feuerwehr , we
sofort an die n̂eue Brandstelle kam, konnte nicht mehr viel au .,-
W » £» f tW *^°»'«»»s °» »fs » L .VL»
L5 » ) -« »!<-» >- d-i Flammen . Es liegt zw- ,s°II- s B -a»

Von der Gesellschaft wurde Strafantrag gestellt.

mit * -in RadJ „ . r? « !° ci,,̂ '”'4 Äm .tS SÄbrausende Tranrbahn liest Zw « ^ade,
öBerifi sichdabei , kam aber außerhalbriß das Kind an Üch,uberscy g l Annen haltend , wöbe.

Lokales.
Hochheim am Main , den 31. Zuli 1926.

kkreiwilliae Sanitätskolonne vom roten Kreuz . Am
Sniiiitaa den 1. August nachm . 2 Uhr findet in der „Burg
Ebrenfel 's " die Bezirksversammlung des Bezirksverbandes
der Sanitätskolonne „Main -Taunus " statt . Es ist dies
die erste Bez .-Versammluug hier,seit die Kolonne Hochhelm
dem Verbände angehört . Zu derselben haben alle aktiven
und naiiiven Mitglieder Zutritt , die aktiven in Uniform.
Stimmrecht haben nur die Deliegierten . Es werden eine
Anzahl das Kolonnenwesen betreffende Fragen zur- EAe-
diauna kommen Rach der Der ammlung gegen 3.30 Uhr
llndet dann e' n gemütliches Beisammensein ^ im gleichen
Lokale statt wozu auch Nichtmitglieder und InteressentenSÄSä , V*ÄÄ
selbst sind ca . 18 Kolonnen des Bezirks vertreten.

VumZ™ fetnJ ? | ÄgS *1 ffiÄwJi“Mpnnen" eine luftige Groteske tn 2 Akten. EINx.u HP1«
Babn Peaay als Carmen" vervollständigen̂ das erstklassige

Programm^ Wir verweisen auf heutiges Inserat.
Tuiiball Am Sonntag treffen sich, nach vierwöchiger

Sommsr-Splelpause dm Mannschaft der

UZMÄ -- M-n Ubr bea nnt Das diesjährige Stiftungsfest der Spiel-
ö  Uhr vegnmr . 9luau ?t 1926 durch lerchiathle-

'S fffSSfSÄL» nmS,  m. «»--
Nähere erfolgt durch Anzeige.

„ rt  findet morgen Sonntag statt.E-L antum'’ÄS
l 'SSKs s srl!
HSüääSää

* Ti - Ein, - ,!- ?,Sf ? S? - ll - i-d,Uch ans Gr «»d
Schweiz zum Antrlt crn  deinen Grenzverkehr zu-
-incs Reisepasses oder m t dem ^ vielmehr zur
gelaffeneu Ausweis ist « lcht zulafs g ^ ; b' e Zusicherung
Arbeitsaufnahme «^ « bem nofi etne ^ b^nter allen

,« Sü -n-

MMe BMMMWe » i>» Stabt HsÄ « « .
_ . Orttrüönmrrnßltö sNeulackie-

einem Dritten , von seinen Angehörigen als vermißt
M . Ken Kameraden , durch die 9."Ilsen Kameraden , durch die Alzeyer Gegend gewandert

E'chr angeblich Vermißte soll der Ermordete gewejen
'ese Annahme erwies sich als irrig . -Denn dieser war

yi. cn- i v̂ uuueuuuj y.
liisJnW Annahme erwies sich als irrig.

% ,- Aeryastung seiner Kameraden iu dereil ReijegeselllchastLr» h„,t sein . *

ist | r
hl?/
lÄ
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SC 1 °rsiuünt ! alsVnän ihm von seiner angeblichen Er.
'°'ll,Ig und von dem Verdacht gegen seine Kameraden AtiU
KL 'Nachte. Die Haftenllassu  n g der be iden -

des
""Iiiia. ^ne . Tie V a s I e u i c u >! n - » I
"ie K °«en erfolgte sofort , und frohgemut icMc das KlcU

§ sin "nderschaft fort. Da bezüglich der Persona >e,ll oes
7T ?"' bvrn Ermordeten keinerlei Anhaltspnnkte bepehen,
H Ir Cl' -̂ oubmord , wenn nicht der Zufall zu Hilfe kommt,
. . »»glich der Tälcrschaft unaufgeklärt bleiben.
^ — (Aufklärung der Brande in

38MxCT» w”6tiS3 ®n MSisjsh-i-,--
KN- L g » KMU

Infolge Instandsetzung des ^ erchenwagenŝ^ ^ ^ ^ b^
rung ) kann dieser auf ca st » Einwohner werden
Tod - sfällen nicht benutz » -rr,Di ^ r -« ° das, M Mp
hiervon mit tzemBemerken Leichen getragen werdenkommenden Beerdigungen die r-mc- g ^
müssen und die Angehörigen für Tnlger z ,

Hochheim a . M ., den 30. sj )fag iytrat ; Arzbächer.

chi>). £.1111
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ŝ ^? > arszu ' eL'ente"n.' Als der Bevölkerung bekannt
L zssH  es sich um den Brandstifter handelte versuchte sie
^ljqê Ncn . Die Gendarmerie griff ein und nach einer

Tracht Prügel, die nicht verhindert werden konnte,
. I Nach Darinstadt transportiert.

G ? « - <• • «'xmlS * LLL- LÄÜKam ' Tcnt'crte "ent HaddellwR' infolge falschen
im während der eine Insasse sich nmlffam ans User

Rt, Mute, gelang es dem anderen vollständig Bekleideten
k !Ä über Wasser zu halten, und er schien verloren->uTie ®cnLu-  Martba Llndemanupn. M über Wasser zu halten , und er fcyien verloren
Kw ^ !e hurzell w der Nahe weilende Martha Ltndemann
isic»,. °nrch Hilferufe des Ertrinkenden aufmerksam , ,ie
Jen ^ ws WatD i.Dra gelang ihr , den Schiffbrüchigen,

W ® «un
30 . September ®. | - f -/ « > f 3 . 440 , habe ich
vom 23. November 1922 und Flschereipacht-
für die Burufungslnstanz in A 9■ 5tretet ernannt:

suchen folgende BeistsundAA - K,.
Landgerichtsbezirk Wiesbaden.

. ^ W ®autn in Wiesbaden , Adel-
Als Beisitzer : 1- Dst- l* 1-b^ fn SBtesbaben, -abolfftr .,

heidstratze , 2. Zahnarzt Dst. ^ , sj,ßteet>aöen , Rheinstr .,
3 . Kaufmann Heinrich Ich !" ' , in Wiesbaden,

mcm *

Stettnertreter : 1- Sf3lm StJeTn wfe 'staben
Kaiser Friedr . Ring 24, 2. W b Stadt . Schlachthaus,
Kurhaus. 3. Dir . Thon m Mkolas-
4. von Hunolstein, Rechtsanwalt

Verpächter.

Reichsinncnmin '.stcr Dr . Külz
r?  w .rncrmeiftei von Dresden beurlaubt und

war bisher ^als .Burg ^ ^ cnbgüIlig „iekrgelegt.

äV«  Wasser , und es gelang ihr , den Schiffbrüchigen.
Acchrigeu verheirateten Mann , unter Aufbietung <

A An öu bringen.
& iS , 7 rs . . m . » « . f «11 .) Im r3 Anx. ' ststst : serf nfirv von unbekannten

^ j i vi*.*-•/ *\j v /
^ ^ odm stst'de'r Major a7L' Schäfer von unbekannten

iLbersallen und durch Messerstiche verletzt worden . Dw
E>l°dvten den Verlebten vor die Wobnuna eines ArAes

, f , U/,r.r Kelbttmord. Die Leiche des bereits
□ Ein furchtbarer S bstm ^ au§  Lohr a . M.

seit Mai vermißten Arbeiters Mann hatte sich einen
wurde nunmehl ausgesund. , in ein Faß ver-wurde nunmehr achge urwen. ^ in dn  Faß ver-
chauerlichen Tod a>sgewahU ^  durch KarbidgaseHStgÄiff ■«»*>°wm -

vergiftet.

Al«,B -iI!j,-^ 'i « A mMch3 . »3 “ l«D . in Erbenheim

s,»d,i,eim «. M gi,chereip°cht,°cheu.
sSboeriÄ " ' ÜBiepbaben.

Ais SBeüiiier: 1, Se^ Ä " * «1 S »"1“ 1 ®' * *'

•“ tfSiSÄ :, »erben ipöt« bestimm..

AI - Beisttzer > O§ I ? Lrd - ? °Nr -f ° « fin"

Wiesbaden, den 8. ZUi . - ^ ^ itẑungspäsident.
Wird veröffentlicht : . g26

S on,I,. im a. St , ben Arjbiicher.

Be,,ist,, D.-inageb-thj-ibbisteU» S»„»nhI-„.

Terffpunkt an der Seufzkapelle.

Hochheim a . M .. den 3G 2 ^ 1328 . Arzbächer.



Baimliofs - Restaiipaiit Hochlieim a . M*
Jeden Sonntag 1 ab 4 Uhr

TANZ * ... * TANZ
*

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

10. Sonntag nach Pfingsten , den 30 . Juli 1926.
Evangelium : Vom Pharisäer und Zöllner.

7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt,
2 Uhr Herz Jesu Andacht.

Donnerstag nachm , von 5 bis 7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur
hl . Beichr wegen des Herz Jesu Freitags.

Auf zur
Falkenberger Kerb!

Evangelischer Gottesdienst.
9 . Sonntag nach Trinitatis , den 1. August 1926.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst . 11.15 Uhr Kindergottesdienst.

' p ®*
Danksagung . fs*

Restauration zur „Blockstation“
(an Fabrik Keramag ).

Sonntag , den 1. Aug . und Montag , den 2 . Aug.

Kerwe - Sonntag u . - Montag jeweils große

Tanz - Musik
Anläßlich der Vermählung unserer Toch¬

ter Irene ist uns aus allen Kreisen der Ge¬
meinde und über dieselbe hinaus eine so
überreiche , uns beschämende Fülle von Liebe
und Beweisen warmer , wohltuender Anteil¬
nahme an der b reude unseres Hauses in
der Form von Glückwünschen , Geschenken
und liebenswürdigen Aufmerksamkeiten zu
teil geworden , daß wir diesen Weg zur Ab¬
stattung unseres tiefempfundenen Dankes
wähles müssen . Wir danken von ganzem
Herzen dem Kirchenvoistande und der Ge¬
meindevertretung , dem Posaunenchor für die
weihevolle Musik am Vorabend des Hoch¬
zeitstages im Pfarrgarten , dem Kirchenchor
und seinem hferrn Leiter , die in so erhe¬
bender Weise die Trauungsfeier verschön¬
ten , dem Jungfrauen verein und unserer
Schwester für das liebe Geleit zur Kirche
und die prächtige Schmückung des Gottes¬
hauses , allen Familien und Einzelpersonen,
die freundlich unser gedacht haben , und
drücken allen Beteiligten in herzlicher Er¬
kenntlichkeit die Hand.

Allgemeiner Kerwe -Rummel , Schiffschaukel
etc . Bringe meine erstkl . Küche , la Weine
u . Biere in empfehlende Erinnerung . Fleisch¬
er. Wurstwaren aus eigener Hausschlachtung

Es ladet freundlichst ein *

J . V. Lehmann

►
►
►
►
►

>

Straußwirtschaft

Ab Dienstag , 3 . August

verreist.
Vertreter : Herr Dr * SantluS*

Dr. Wies

Achtung! Radfahr“

tt der

GLLF Zunder
hi Ük’ bk
8eK in di

fe‘<

Ztzfung( i7 aä  uner
^ und bii
fi 'SLÄ

in zwölferlei Ausführung bei kleiner  Anzahlung uf
Abzahlung nach Uebereinkunft . Ersatzteile und Zu

für Fahrräder und Motorräder empfehlen

Gebrüder Schneider,  Flörsh ®1
Wickererstraße 7

Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang-

Jh ’smaß -Amuqe#

Weingut Kroeschell , Hochheim a. M.

Eröffnung : heute 31. Juli 1926

Pfarrer Gerwin und Frau

Ausschank weine 1. Lagen 1923er , 24er und
25er im Glas , 1921er und 22er in Flaschen.

ZUR leich im Namen des jungen Paares. Daselbst große geschlossene Halle.
:— : Für alles bestens gesorgt . :— : 19

idle heute noch ihre Wüsche mit
selbsttätigen pulvrigen Wasch-
mitteln mibhandelt . — Auch
Seifenflocken , die die Wäsche
wohl schonen, aber grau und
fleckig lassen , sind überholt.
Perflor , Hammers D.R.P.
allein befriedigt restlos, - Es

jslnd die einzigen selbsttätigen
Seifenflocken, die es gibt,
iPerflor Ist mild, wie milde¬
ste Seife , dermocK wäscht es

;durch nur einmaliges viertel-
jstündiges Kochen schneeweih,
bleicht und nimmt jeden Fleck.

Fllilll.FmrM
Sonntags ab 4 Uhr Konzertt
Trinkt Deutschen Wein in Hochheim am Main.

Die Abfahrt nach Marxheim
erfolgt am Soimtag 11.30 Uhr
vom Vereinslokal „ Zur Rose " .
Anzug : 1. Rock und Mütze.

F
4 Wochen alte schöne

e r t e l
abzugeben.

Näheres Geschäftsstelle.

ia  Eiderfettkäse
9 Pfd . Mk . 6— franko.

Dampskäsesabrik , Rendsburg.

« « « « »
MliliA

F
(IS Zn den

| «Jhtoria-Lidmpielea
A

G
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Am
sehen Sie Samstag «. Sonntag Auf . 8.30 Uhr:

Das grotze Wildwest -Drama:

G Inter der Bonne Mexikos" |
^ 5 Akten nus dem verwegenen Westen. — In
fO der Hauptrolle : Jak Hoxie  beweist sich in

diesem Film als der gefährlichste Konkurrent
von Tom Mix und wird bald die Herzen des

Hochheimer Publikums erobern.

Ziilher
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

tz. IrmdiilS. Slörstseim
Karthäuserstr . 6 , Telefon 59.

o ®®©« ®®®®®®®« ®®®©®®©

Klan bittet kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe so¬
fort zu bezahlen.

VvWWwV WWWV wWWww

(US
(US
Mm

Dazu 2 gute Grotesken in je 2 Akten. :—:

Erstklassige Musikbegleitung.

di&
ßnrimimißc'

zum Wortftreis von 10 Pfennig,

Spesen berechnen wir nicht!

Bedienen Sie sich also unserer Ver¬

mittlung , wenn Sie Personal für
Haus und Familie oder Steilung im
Haushalt suchen . Sie sparen Zeit,

Geld und J l̂uhe!
Die » Gartenlaube « ist die größte

Zeitschrift ihrer Art und a/s her~

vorragendes M̂ittel für Personal-
anxeigen bekannt f

Verlag
„Heuer ttochheimer Stadtanzetgo f

Freiwillige SatntijiMorme vom Rotel!N
Hochheim am Main.

Sonntag , den 1. August 1926 nachmittags 2 ^6

BezirksUefsatomltiita,
fioy

(IS
(IS

mm
m

Zu der morgen stattfindenden

Rheinlahrt
der hies . Gesangvereine „ Harmonie “ , „ Ger¬
mania “ und „ Arion “ Massenheim ist Treff¬
punkt 6 Uhr am Frankfurter Hof . Abfahrt

Dampfers pünktlich 6 .30 Uhr . Fahr-

s4t;
geori

Aeichw.
K 'neind-ds
^ durck
^ durch

durch
°» b Be

n °ug
,1' tzern

‘‘ iS 0
0t« nebfi

in
1!

t"euiben

»# ,e:

iSk.^ rov,
Sn P°

kn (
Hger

Den verehrt . Einwohnern von Hochheim zur
daß ich ab Biontag , den 2. August 1926 in der v
schnst Bromm '

cll°alle Sorten ObstP
Honrad Hoch, Obst-Großhandlung, Franks"̂ |

(ohne Gewähr ) ab 15. Mai 1925.

In der Richtung nnch
Vormittags 12,27 5,42 6,16 W 7,22 9,27 J h6,
Nackmittags 1,31 W 2,19 2,47 f 3,33 5,3»

6,38 7,25 8,42 10,08 11,41
'kt'

des
karten sind an Bord .vorzuzeigen . Für Speisen
jr .d Getränke ist
Sorge getragen.

auf dem Schiffe bestens
Die Vorstände.

In der Nichtnng nach ^ ^nnkfu
Vormittags 4,28 5,33 W 5,43 6.25 W 7’ J

10,46 0
Nachmittags 12,20 1,34 2,28 3,58 W 5,04

6,31 8,37 9,30 S 9,42 W 11,23 ^
Zeichenerklärung : W . Werktags , st SamskagH ^ ^

bis Flörsheim W . außer
S . Sonntags.
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[Süll ; ^ ÄchS 'Lln ToäJun:  Masfe .iheimerstr. 2^ Telef^ 7

ö .Ltaüt HoME

Bezugspreis monatlich
Frankfurt «m Mann

l'met  85,

ZweiLes BlsLt-

die Auflösung Ser Gsmeindkmileihrn.
Varabsindttug siir manche Altbesitzer.

, — «... Geineindeverbände heraus,
in dem es heißt:

3et?*^ ie  seit dem Erlaß der Auswertungsgesetze eingetretene
,,. i?>°rsung der finanziellen Lage der Gemeinden . msbc,on-

°°s unerwartet starke Anwachsen der E r w e r b s l o s l g -
iteti Unb  die über Erwarten hohe Aufwertungslast der Ge-

als der Gewährsverbände ihrer Sparkassen hat es m
gölten nicht ermöglichen lassen, den Ablösungssatz der

tziMndcanleihen in dein im § 43 des Anleihcablosungs-
^ geordneten Verfahren zu erhöhen.
Meichwohl darf ich der Erwartung Ausdruck geben, daß

^Mlemden int Rahmen des ihnen möglichen über das
tf 'w) vorgeschriebene Maß hinaus ihren Gläubigern m fol-

" Punkte,i Entgegenkommen  beweisen:
^ durch bevorzugte Behandlung der kleinen Gläubiger,

durch bevorzugte Behandlung der Jnflationsanlcihen,
durch Beteiligung an der Sammelanleihe.— * * * **■ '- -I - *̂**

>iger

llltjtMtjj vt*; wv . . . /
•* Besitzer von Gemeindeanleihen mit einem Goldwert

>ln,.7°diger als 50» Reichsmark haben gesetzlich keinen Aus«
rch"Ngsanspruch. Ter Minister empsiehlt, wie von anderer
inj a«s dem Erlas ; mitgetcilt wird , solchen Alt.
«I- ? ° rn , deren Jahreseinkommen nrchi mehr
&b\ 80ö  R M . beträgt , eine Barabsindnmg tN

von 15 Prozent , und den Altbes : tzerKc ‘ tt r ~ ' “ '• 1 “„ • ' « tm Einkommmen bis zu 150 » Rm . eine
abfindung von 8 Prozent zu gewahren.~ i v U II y v V»I ^ T7' v CIv T » T « 7

Kl, <\ le  in der Zeit zwischen dem 1. Juli 1920 und dem
1922 ausaenommenen Markanleihen sollen von oeu

< °'nden nach dem Beispiel des Freistaates Preußen (Ge,etz
di»l lo. Juli 1926) mit 6 Prozent ihres Goldwertes , die nach
I2ya ^ ° - Juni 1922 ausgenommenen Markanleihen nnt
Kl Prozent bar a b g e l ö st bezw, so getilgt  werden , daß

osungssätze von 5 Prozent und 121- ProMt erreicht
% s. ■ Die Gemeinden sollen weiterhin durch Beteiligung
H„b Sammelablösungsanleihe des Deutschen Sparkassen-

J ... 8.ri ..t: ietn  die Vorteile eines borsen-
(M- ^ ammelablösungsanleihe

°hî ^ « ^ bandes den Gläubiger
141 " WV>ers bieten und sich st. yi. . .. _ i. ~..f»Ta...CC/rv* !kS n Papiers bieten und sich selbst den Vorteil einer em-

^ v̂waltung verschaffen, indein sie es nicht mit dielen
Gläubigern, sondern nur Mit dem Verband als

"bw". zu tun/haben.

Von ddr Frankfurter Serbflmefse.
Gleichzeitig„Bkaune Woche".

die von Tausenden von D e t a i l-

llhl

’ßjdpi

s?

(H1
rt

SnjhjNnffurtet Btesse,
{Kn,? st C« Sud - ,llid W

^uene, oie oon ■
«, Qlten Süd - und Westdeutschlands als Orient,erungs-
Mju e betrachtet und regelmäßig besucht wird, hat diesmal
Î lii,b"ngLpnnkte anszuweisen, die die gesamte DetmNisten-
il LDeutschlaüds in den Tagen vom 26. b,s 29. September

M a s chi n e n -

Samst sa . den 31. Juli 1926

Der Mmp?gegen die Ktiegsschnldlüge.
Professor Barnes besucht München.

- --der amerikanische Gelehrte >" ' b Kriegsschuldforscher Pro¬
fessor Barnes , der in den letzten Tagen ^ ^ beachtenswerte

SiSlfflS ’“ SWt « * Kd « Scho»i« 6--- . f*>

agsr ^ ÄIÄ . **

^ ^ «Sfessssw
sas äv »4«
tät einen Vortrag über die Kriegsschuldsrage.

Er wies darauf hin , daß »
Deutschlands die Strasparagraphen des Vttsmller ^ t ^
beseitigen und die Reparatlonchrag ^ üot cju ig Cn
stellen würde . Barnes betonte nochmals ittelbare
^aaen bei einer Berliner Kundgebung , daß di
Verantwortung für d-n Weltkrieg ft
fand falle und daß der berüchtigte Schnwparagruf j
sailler Vertrag ohne jede Grundlage s-n

Der Dawes -Plan sei nur ein kleines Mmuhew d, ^
eines Mannes zu vermindern , den alle ats un,cyucoig
Barnes trat weiter für

die Rückgabe der deutschen Kolonien

\ :tans « LSl 'll .fbÄ
1 Se ' SÄ 1 i. «ine.» neu.
j tretet Lande zusammentreten.

Neue Wege in der Kriegsschuldfrage.

M - durch di- « •• ÄiÄS
! Stintes und durch das allmählich •6 9 unj> geförderte
■; Schriftstücke in andercii Landern genährtê 9b’u{fcI)eJ1
j Untersuchung der Krlegs,chu ds g h Aktualitai

OLffentlichkeitdurch die ^ ortrag >̂ tofeffor Barne-
I erhalten, die der ameritam cĥ ^ ^ Kriegsschuldfrageohne
| in Berlin hielt. Dieser Gel ) Schlußfolgerungen , wonach
- iede Forschung gemacht. ,, Matze für den Ans r̂ilch des

Deutschland nur nn in die Yauptsch» t
Weltkrieges verantwort ich M, w l ^Stelle Oesterreich-

* 8l °.k Ä WNdLU «f » !"•
tivität.

"3. Jahrgang

Erweiterung des Arbeitsbeschassungsprogramms für di.
Reichsbahn.

99 <*uli Wie von zuständiger Seite mitgeteilt

WDULNM
LmV Unterschrift- "
Woche erfolgen . Sobald bteje ^ « ^ 9 m  W ^ eidgtag gkann die Arbeit beguinen Cme Geneynngung
ist nicht wehr notig- Em vechaMer JO ^ (,00 deutsche
Wohnungen setz f.-i-nrfit werden können, wodilrch eine
Landarbeiter untergebracht i i Verständigung
gleiche Zahl von P °le» entbehrlich w-rd̂ - . stärkten Finan-

Tung " äs ' Wohnungsbaues ist wegen der mannigfachen
Instanzen nicht leicht.

-̂ as Torpedoschiss als Schmugglcrschiff.
7" on o .tYi c-n, czaf. n von Malinö wurde das

Stockholm, 29 Mt . Gw Hase» vo^ festge-
schwedische Torpedoboot v d^ Z ^ das Boot

NL - » AS - L L . --" und 3 '- °-°" - " Nch

^Annahme . . . R -s !--»»- - - »«"»' !- I»- “ic’ Finanzsanicrung.
m^v;a oq ->nli Der Finanzausschuß der Kam - rt

^rorsMäcle den Regierungi
unter Ablehnung alle Stimmenthaltung ange-
mit 19 gegen 13 « "NNwn bei l ^ nmm ^ E ^ iiiister
nommen . Im Einverständnis > ^ 200 Millionen
wurde dem Eniwurf ein Kredit i v y Beamten und
zur Erhöhung der Pensionen r sta ^ b^r Abgabe
Angestellten angefugt , der } 1 1(u yA in  hat der
ans Alkohol oll
Ausschuß zur die Parlamen-
nommeyen Erhöhung bei Enchhadigu g ^ satzkredit für die
tarier mit 22  gegen 2 ®“ cf” kf reg Sn Höhe von
nächsten sechs Monate « s lausenocn gv . für blC

äsrs LÄiS 'ch 45 ooo « «««»■

Um » !

ä^ .Michrands in den Tagen
^ "lfurt versammeln dürsten.

Uzr Ergänzung der Texiilmesse wird eine
(liTtt n*h «"® e tTuTju jetot jein ic der Händ-

Klf ,bie  Herstellung und Die Verarbeit,,u - 0011  Geweben
dvn der Faser bis zum fertigen Erz; ms, praktstch

k 'l ^ n wird . Selbst die Anfertigung von Gummistoffen
^brikĝ g^ von Regenmänteln und was,er dichter 1e,lei-

(ih
t 0J

.,11®

oUn oit von Regenma
nbetet Art wird gezeigt.

SthA raune  W o chc" wird zu derselben Ze,t d.e
>In "bustrie und ihre Interessenten m Frankfurt versau,.
^bij „5us Anlaß der Blesse veranstalten die maßgebenden

in der Zeit vom 24. bis 29. September eme Werbe-
Si  lur den Konsum von Tabak und Zigarren . D.e Tabak¬
en °urfte aus diesem Grunde besonders umfangreich wer-
^7 'd Frankfurter Tabakhäudlerschaft veranstaltet wahrend
^Brbewvche Schaufenster -Wettbewerbe , und außerdem stad

QÖe nttxb Kongresse in Vorbereitung.

Aufklärung der Magdedurger Mordtat?
1°/*% Kriminalkommissar Busdorf hat noch vm
' 'k^ ^ °Sgaug aus Magdeburg die Inserate aufgefunden.
!» dl̂ vdê im Magdeburger Generalanzeiger aufgegeben hat.
!°s°E " Inhaber mnes Auskunftsbüros Herren zun
KK °n Antritt einer Dauerstellung such , die 600  Mar

stellen in der Lage sind. Von diesen Anzeigen wur-
handschriftliche Entwürfe aufgeführt . In einem w-

hSl*  Fall ^ hat Sck-röder mit einem Rottnersleb ner
« lüallen  Einzelheien einen Pl °" besprochen, durch
6ili. dinsexg. ,̂ Mac, ' 'buraer Geucialanzeiger en ^
^ >st7,,Plann herauszulockeu und umzubringen . Mog l^ e

auch Hellwig ^auf diese Weise »ms Leben gekomnwn,
auch die Tatsache sprechen wurde daß sch H « 9

stŝ l'ch vor der Todesfahrt nach Rottnersleben mit
^  uut oer »ivtvV — -
von 500 Mark versehen hatte.

über die Entwicklung - cki peit, m  bcr  übrigens F r a n k-
der historstchen ForMngsa Dabe , wird auf
r e i chs Gelehr -- »k wirsen, mit der die einzelnen am
die auffällige -lbsiUM g ) . moralischen Forderung nach
Kriege beteiligten Machw ^ tsprechen.
e'ner Oeffnung de - schastliche Erforschung der Kr.egs-

. Jedenfalls >st dw wipemRutschen  Kampf gegen das
schuldfroge, dre an s ii ^ ^„b bw auf ihm aufgebauten
Stigma des Versatller Vertraĝ ^ Zeit in e:n
materiellen Folgen mch z trctcu. Nach den Vorschlägen
aussichtsreicheres Stadum g ' bi£  Forscher der verschie-
des amerikanl,chen Gelehrten und ,ur,st,scheu
densten Länder, die sch ^ befassen, zunächst in neu-

!>( r- ,Ämäi >»->> » °° S-- I!->> iuI - m- ' -ntt -I-v.

777 -, i» d« , HS« -- » 7 °I,° ' L,L .d " ch( " "
Höchster Farbwerken stellte sich A ^ nonunen war.
bebcutcnb heraus , wie urMUNgUch ri rreberlairfen einet
jetzt stststeht, entstand das ^ ^ durch^ Ucb ^ ^
Schmelzkcssels Mit Carbazol . Dachsparren , die in. Laust
schlagendeu Flammen ergriffe? « ~ Ankt worden waren
der Jahre durchs drese» Stoff ,m Mach etiva e,».
und schlugen weit über das ^  Vrank
Mndiger Tätigkeit h^ aug es de F v Feuerwehr
zu löschen, so daß die -b-«E « 'Mtu der Cüh ? lag °rndc .i
nicht inehr euizugreisen^ " 2 « « itet werde». Der Beirreb
großen Benzolvorrate konnten g großen Raum wird
i» U «M .200 618,800 °S » - d«.. btlönfl
auf kurze Zeit unterbrochen werden.
sich auf - etwa 10- bis 1K 000 ' ^ ,£ m„.

□ Vovtö -Uugliick. Aus der ^ v Segelboot
bürg kentert« e,n m .t wer Pers . versuchte an Land
Ein Insasse , der ein guter Lchwm ^ iet  habei in Schlmg-
zn schwimmen uni, HilfeG» lw ^ Qm Uufex  gelang es,

BKÄi S » 6"“ w “ en""""
werden konnten. . . ^ersuchte ein Kauf-

bH Versuchter Giftmord . In gj ; lj lt  j ciu€  vier
mann wegen Arbeitslosigkeit > vergiften . Er ivurde
Kinder im Alter Volt 1 bis W ^ Binder hatte der Vater be-
festgenommen . Nach AusMe , ^ allem Unglück
reits öfters Selbstmordabsichwn g an einer schweren
der Familie plötzlich auch now
Lungenentzündung erkrankt̂ Kattlsdors bei Berlin

, ^ Autobusungliick b« Nmsunglück . Ein Autobus der
ereignete sich ein schweres f  Marken wurde von einer
Gesellschaft Kraftverkehrm den Baum geschleudert,
Autodroschke angefahren und geg . fd t uub  zwei

Pionen ist bereits

dnc  KLm .-
Ä isrsis
Seite ein Lastkraftwagenm,t Anhänger D,e -v ow
gerieten unter den Anhänger und wurden aus
getötet. Bei starkem Nordweststurm



von 15 Meter. Die Fluten ergossen sich über die unter dein
Deich liegenden Dörfer und Weiden. Ter Deichschutz wurde
aufgeboten. Auch bei Bremerförde ist die Oste bis zur Deich¬
krone gestiegen.

Hi Ein Fischdampfer im Hafen gesunken. Aus bisher nicht
geklärter Ursache ist im Fischereihafen der Fischdampfer„Fritz
Schröder" der Deutschen FischereiA.-G., der vor der Ausfahrt
stand, gesunken. Die an Bord befindliche, aus Steuermann
und vier Mann bestehende Besatzung konnte sich retten.

LI Ein schwerer Autounfall. 12 Personen verletzt. In
Hagenau stießen zwei Automobile mit solcher Wucht zusam¬
men, daß zwölf Personen verletzt wurden. Während das eine
Auto umgeworfen wurde, wurde das andere etwa sechs Meter
V :t über den Bürgersteig in die Parkanlagen geschleudert.
Bon den Verletzten sind bereits drei gestorben, mehrerel egen
mit schweren Verletzungen darnieder.

Li Der Binzer Juwelenriiubcr entflohen. Im Walde bei
Binz sollte in Gegenwart des Juwelenräubers Frank ein neuer
Lokaltermin stattfinden, da Frank eine neue Stelle bezeichnet
hatte, an der die Juwelen vergraben sein sollten. Auf dem
Wege durch den dichten Wald riß Frank, als der ihn begleitende
Kriminalbeamte in ein Stubbenlvch fiel, sich von seiner Han¬
fessel los und entfloh. Er konnte bisher nicht wieder ergriffen
1 rdeu. ,

□ Eine Glashütte Niedergebra»,nt. In der vergangenen
Nacht entstand in der Heidemuhler Glashütte ein Großfeuer.
Airs einer undicht gewordenen Schmclzwanne ergoß sich ein
geivaltiger Strom des glühenden flüssigen Glases durch die
Fabrikräume. Im Augenblick stand das gesamte Werk in
Flammen. Trotz sofort einsetzender Löscharbeiten brach der
Giebel der Fabrik zusammen. Die Fabrik bildet einen un¬
geheure» Trümmerhaufen. Der Sachschaden beläuft sich ans
mehrere hunderttausend Mark.

Li Eisenbahnunglück in Polnisch-Oberfchlcsieu. Auf der
Strecke Dobrow-Grahica fuhren zwei Personenzüge zusammen.
Sechs Wagen wurden vollständig zertrümmert. Zwei Schaffner
wurden schwer verletzt. Einer ist bereits gestorben. Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß das Stellwerk vollständig veraliet
und schadhaft ist.

Li Zwei Flugzeuge zusammengestoßen. Zwei Marine¬
flugzeuge kollidierten in Kristiansand bei ihrer Landung vor
der Flugzeugstation. Der einen Maschine wurde der Schwanz
abgebrochen, so daß sie herabstürzte und unterging. Der Flug¬
zeugführer brach sich den Fuß an ztvei Stellen und wurde im
Gesicht verletzt. Die andere Maschine konnte, ohne Schaden
zu nehmen, landen.

Li 1210 000 Mark für ein Gemälde. In dem Auktions-
lokal von Christie in London ivurde das Porträt von Miß
Devenport von Romney zum Rekordpreis von 1210 000 Mark
oersteigert. Dies ist der höchste Preis , der jemals für ein Bild
ruf einer Auktion gezahlt worden ist.

Li Schneefälle in der Schweiz. Die Schweiz hat teilw, -
scholl Winter. Es schneit in den Bergen bis tief hinab. Du
Ncuschneesckicht ging bis auf 1500 Meter Höhe hinunter.
Davos meldet drei Zentimeter Neuschnee.

□ Unwetter in Norditalien. Das ans dem Comersee
befindliche Schiff „Zara" ist durch den Sturm gegen die
Felsenküste geschleudert worden, wo es sich festfuhr. Ein an¬
deres Schiff wurde nur mit Mühe vor dem gleichen Schicksal
bewahrt. In Genua ist durch ein starkes Gewitter die elek¬
trische Leitung zerstört worden, so daß die gesainte Stadt über
eine Stunde ohne Licht blieb. In einigen Straßen war der
Sturm so heftig, daß der Fußgängerverkehr unmöglich war.
In der Nähe von Turin ist ein starkes Hagelwetter nieder-
gegangen. Die Felder waren mit einer 25  Zentimeter hohen
Eisdecke bedeckt.

lH Alkoholvergiftung in Kanada. In Ontario sind zahl-
reiche Personen an einer Methylvergistung erkrankt. Bis jetzt
sind 18 Personen gestorben.

□ Ueberschtvemniuligskatastrophe in Nord-Korea. Der
Norden Koreas lvurde von verheerenden Ueberschwemmungen
heimgesncht. Sieben Personen wurden getötet und 70 ver¬
wundet, Während noch lveilere 80 vermißt werden. 1300
Hänser wurden zerstört . Bei einen , Erdrutsch , der durch
Wolkenbrüche verursacht wurde, kamen 36 Personell ums
Leben, 170 tvurden verletzt. Ueber 100 Einwohner werden
noch vermißt und inehr als 1000 sind obdachlos. Drei Dörfer
ivnrden zerstört.

"» fltiföt Eure Mülpreile!

Der Sternenylmmei im August.
Der Nachthimmel wird jetzt vollkommen von der überaus

glänzenden Erscheinung Jupiters beherrscht. Abends ini SO.
aufgehend, ist er die ganze Nacht sichtbar. Er leuchtet ungefähr
zehnmal so hell als der hellste Fixstern des Sommerhimmels,
die nahe dem Zenith stehende Wega in der Leier. In mond¬
losen Nächten zeigt sich die Milchstraße jetzt in voller Schön¬
heit. Im NO. steigt sie einpor über Fuhrmann (Hauptstern
Capelle), Perseus, Cassiopeia, Cepheus, zum Schwan (Haupt-
stern Deneb), teilt sich hier in zwei Arme, die zum SSW .-
Horizont hinabsteigen, der eine zürn Schützen, der andere zun,
schon bald versinkenden Skorpion(Hauptstern Antares). Rechts
(westlich) vom Skorpion die Wage mit dem Planeten Saturn,
Anfang 11 Uhr, Ende des Monats um 9 Uhr untergehend.

Hoch im SW. der gelbrote Arktur int Bootes. Ueber ihm
die Krone und Herkules. Zwischen diesen und Skorpion
Schlangenträger und Schlange. Hoch im S . unter dein hellen
Band der Milchstraße der Adler mit dem Hauptstern Atair
und der Delphin. An Perseus nach unten anschließend Andro-
meda mit dem großen Spiralnebel, daran anschließend das
große Viereck des Pegasus. An den Schützen nach links (gegen
Osten) anschließend die Tierkreisbilder Steinbock, Wassermann,
Fische und Widder. Jupiter steht zwischen Steinbock und
Wassermann. Er und Saturn machen es uns besonders deut¬
lich, wie gering die Erhebung des Tierkreises am sommerlichen
Abendhimmel ist. Der Große Wagen steht hoch über dem
NW.-Horizonte.

Von den Planeten wurden Jupiter und Saturn bereits
erwähnt. Merkur kann in der zweiten Monatshälfte morgens
gescheit werden. Venus ist Morgenstern und über! ' an
Helligkeit den Jupiter noch weitaus. Mars geht ctm -gang
des Monats uni 11 Uhr, am Ende um 9 Uhr auf. ttanus
geht bald nach der Sonne auf. Neptun ist nicht sichiiir. Am
6. August morgens3 Uhr 6 Min. geht der Mond ga. nahe
an Benils vorüber. Der Sternerrfreund wird sich das hübsche
Schauspiel nicht entgehen lassen. Neumond ist am 8., erstes
Viertel ant 16., Vollmond am 23, letztes Viertel ain 30. Slug. -/
Die Sonne geht am 23. aus den: Zeichen Löwe in das Zeichen !
Jungfrau über. In der ersten Monatshälfte ioerden Stern- \
schnuppen besonders häufig sein.

Sonntagsworte.
Noch genießen ivir in vollen Zügen die Lust und Selig¬

keit des Sommers, der nicht müde wird, uns Freude und Har¬
monie in die Seele zu singen.Jlnd doch werden uns die näch¬
sten Wochen, tvenir auch nur cur ganz wenig, merken lassen,
>aß es unablässig, inehr und mehr, dem Herbst zugeht. Jede
Woche macht neue Abstriche von der Fülle der sommerlichen
rage, und mit jeder Woche werden wir nachhaltiger gemahnt,
für die Zeit des Herbstes vorzusorgen.

Der Herbst als Vorläufer des Winters bringt für die
Familie gar mancherlei Sorge, die sich jede gute Hausmutter
nicht erst für die letzten Wochen aufspart. Wenn man heut¬
zutage leider sieht, wo so viele„moderne" Frauen mehr dem
.̂age und dem Lärni da draußen leben, wie sie sich immer

mehr von dem wirklichen Kreise ihrer Aufgaben entfernen,
darin muß man eine solche Zeit, die so herzlich wenig den
Rhythmus der Familie wahrt, aufs schmerzlichste bedauern.
Der itvicß, der so zahlreiche Menschen ans dein Gleichgewicht

Das Rotorschiss„Barbara"
hat eine Tragfähigkeit von 2800 Rögisterlüirnen itub ist»ist
drei Fletlner -Rotoren von 17 Nieter Höhe und 4 Meier Durch¬
messer ausgerüstet. „Barbara" hat soeben ihre Probefahrten

gut hinter sich gebracht.

Kinder der Armut.
Nomoi! OHü dem New-Yorker Volksleben.

Bon A. Boettöher.
(Nachdruck verboten .)

Mit ^ruhig -hÄtemu Gesicht betritt sie das Zimmer

Bulle " îs ^auMefunden , Nellyl Frank wird
nvrgcn frei !"

„Gott Dank!" _ , , . ...
Nelly springt so hastig vorn Schemel empor, ans dem
e. Erbsen auslcsend, gesessen, m  d e kleinen gelben
rbsen ihrer Schürze entfallen »i»d »vrrr durcheinander

Ni Zimmer umherkugeltt.
Stürmisch eilt sie auf Anny zu und will sie küssen.
Doch eine abwehrende Handbewegung laßt sie er-

tannt zurückweichen . , „ _f , . . , . rjf ...
„Ja . Gvtt Dank !" wiederholt Anny fest aber seltsam

onsios. „Frank wird morgen sre , sc,n . Un »u schreib
inen  Brief für mich, Nellyl Ich bstt dlchl
„Einen Brief, Anny? An wen?
„An Frank ." , , . . _ , .
„Aber Liebste- morgen is er ja frei! Da hast dn

h>, ja gleich selber . Wozu also noch nen Brief?
„Eben deshalb Nclly. Mach' rasch un schreib!
Kopfschüttelnd holt Nelly aus dein hintersten Win-

el ihrer Kommode eine halbzerbrochene Flasche. Die
STtntc ist elngetrvcknct. Sie muß sie erst mit Wasser
»erdünnen. ^ „

Dann legt sie einen alten zerknüktcrtcn Briefbogen
kiid eine Feder zurecht und setzt sich an den Tisch, er-
vartungsvoll zn Anny ausblickcnd.

„Willst du nich lieber selbst schreiben, Anny ?"
„Nein Ich bin zn aufgeregt . Meine Finger zit-arn. £*et, schreib' ! . Lieber Frank —"

„Weber Franc " wiederholt mm nur dem Pa¬
pier herumkritzelnd . „Weiter !"

„Was ich dir z,t sagen Hab' das — das —"
An Nh stockt. Hastig fährt sie sich tiber die Angen.
Nelly hört aus zu schreiben.
„Anny. bist du auch sicher, daß der Tom morgen als

Zeuge anftritt ?" fragt sie zweifelnd. „Wenn er's tut,
un,st er sich selber 'reinlegen , vergib das nich! Wir
zwei, dn nn ich, wir wissen, dast er der Dieb is . Wird
er sich selbst ins Loch bringen , um einen andern rein
zu waschen?"

Anny antwortet nicht sogleich. Langsam wendet sie
sich und geht zum Fenster' lvie um hillauSznblickeu. in
Wirklichkeit jedoch, um ihre tiefe Bewegung zu ver-
Octftctt.

„Dn glaubst selbst nich dran", fährt Nelly, immer
mehr beunruhigt , fort . „Der Ton, is viel zu schlau.
um so was —" _ _ /y r

„Er hat's dem Vater versprochen", klingt's leise
DDiit stcnfter ficr

Pah , versprochen! So 'n Mensch un Wort halten !"
„Doch, Nelly. doch! Diesmal hält er Wort."
So —? Woher weißt das ?"

„Weil er sich— dasiir — bezahlen läbl ?"
„Bezahlen ? Bon wem? Doch nlch von deinen,

Vater ?"
„Nein. Von —"
Noch einen Augenblick zögert Aiiny ; dann kommt es

klar und dcuilich von ihren Lippen:
„Von — mir !"
„ANNy!" . „ tI
Mit einem Aufschrei der Entrüstung wrrft Nelly die

Feder fort. .. . .
„Ja , von mirl " wiederholt Anny mit wledcrgewon-

nener Energie, indem sie aus die Freundin zugeht und
ihr fest in die empört aufslammenden Augen blickt. „Esaibt keinen andern Auswea . um Frank vor der Schande

gebracht hat, lüßt selbst heute noch, gerade auf dem»
»er Häuslichkeit und der Familie, in oft geradezu erscy"
Weise seine Nachwirkungen in Erscheinung treten. 3.

Die Familie ist die Zelle des Staates. Wenn der
Organismus gesund werden soll, dann muß in ersterv
Einzelzelle neues, gesundes Lebensblut in sich aufnehwst
Frau, die sich unter den bedauerlichen Zeiteinflüssen
and gar zu viel dem sogenannten„Vergnügen" äj|
bat, die häufig mehr dem Aufwand und dem Trubel des'
lebt, muß sich endlich wieder bewußt werden, daß ihr "L
im und Mutter das heiligste Airit aufgetragen ist, ^
bereiche der Familie zu vergeben ist.

Unsere Zeit braucht brave, gute Hausmütter, diei“'
Sorgen der Familie im weiten Bogen aus dem Weg"
wndern in echt christlichem Sinne den Kindern
Satten leben. Es wäre für unsere Zeit entschieden besser
wir weniger Damen, dafür aber um so mehr edle, opl
pausmütterchen hätten, die nicht dem letzteil Schrei de
and den Vergnügungen nachjagen, sondern die wüst
nichts heiliger ist als Mutterliebe iuid nichts kästu»)
Muttersorae

4b Die verbotenen Schießübungen nach der SchelfAbhaltung von Schießübungen nach der Scheibe, dieW
cakter eines regelmäßigen Uebens im Schießen tragen,
r u ch tvei t cr h i „ in, besetzten Gebiet  v er"
Ausnahmsweise können auf Antrag SchießveranstaltnE
)er Bcsatznngsbehörde gcnehinigt werden, die einen
gesprochenen gelegentlichen Charakter tragen, z. B. ^
wmmlichen Schützenfeste. Die Anträge müssen nwJ
icht Tage vor der Schießveranstaltung bei den Militärs
nngehen, sie sind also frühzeitig bei der Bürgerineisteh
jurcichen. Das Schießen in Schießbuden auf den Jahr"'
st ohne Genehmigung erlaubt.

# NichtM., sondern NM. Biele Gewerbetreibendes
sich immer noch nicht daran gewöhnt, in Schecks und We,
>,RM." oder Neichsniark zu schreiben. Es wird ein!",
wer Mark geschrieben. Illach einer Entscheidung des
scheu Kammergerichts haben solche aus „JH“  an -ö'i
Schecks und Wechsel als auf Papiermark lautend zu ch
)a die neue Währung nach den Bestimmungen ainW '
mit „RM." oder „Reichsmark" bezeichnet werdenn>Uch
Vermeidung von Rechtsunsicherheiten sind auch nachsA
Ergänzungen und Korrekturen zu unterlassen. Die
uttstehenden Folgen und Schädigungen sind oft schwer!"' '

G Gehaltsregelnng der technischen Angestellten>"! *
Gewerbe. Das Haupttarifamt Berlin hat am 23. Ju >' .
Schiedsspruch gefällt, der für die Parteien endgültig ,
st. Nach diesem Schiedsspruch betrügt das Gehalt ab
1926 in OrtsklasseI : Gruppe 1 mindestens 120 ^
8ruppe2 mindestens 175 Mark, Gruppe3 mindestens
nid Gruppe4 mindestens 330 Mark. Die Gehälter der;
lasse II betragen 95 Proz. und die der Ortsklasse Hl^ >
ent der Gehälter der OrtsklasseI. Eine soziale Zulage
ib1. Juli 1926 nicht mehr in Frage.

Rundfunk-Nachrichten.
Der Rheinlandsender im Bau.

Die Vorarbeiten für den Nheinlandsenderbei Sfl'C
sind so weit gediehen, daß sich schon die Ala,lern des ö,-,
-. . ~~r.~x.~~ ist damit zÛments über den Fußboden erheben,
daß der Sender Ende dieses Jahres in 'Betrieb ĝ '"Dwerde» kan». Die Baustelle befindet sich auf einem
über dem Meeresspiegel und noch 100 Nieter über
liegenden Bergkegel, der Hardt bei Langenberg. Die
Aufsicht über den Bau hat Herr Dr. Semmel boin j;
niinisterium, der den Bau in Kömgswusterhauseu

Gerichtliches.
D>Die „tüchtigen" Zollbeamten. Wegen Verunn^

Bestechungen und Betrügereien Hallen sich vor dciöH
heiiner Schösfcngericht der Zollinspektor.Kabns,JHl

. sekretäe R leger,  ztvei Zigarrenhändler »nd ein Ky
]\\ perailtworteii. Kabus veranlagte Rieger und den
Händler Pfeifer, Anträge auf Vernichtung von Tav"' h?
und Steuerzeichen an das Hanptzollamt zn stelle».
er die zuviel bezahlten Stenerbeträge girtgeschrjeben" A
ihm geteilt . Die Stcncrhinterziehnngen der anderen " M ''.
len hatl«- er cbeusalls Nicht ongezeigt und dozn noch»
sienerzeichen <inZgegebeil . KcibnS wurix « zn 4 'A
Haus, die übrigen zu2 bis 11 Monaten Gefänanis vc

zu retten . Menu Tom tijn frei mnrtjt, wer"' irf’
Weib . . . . Ni , sei,' dich wieder bi » . Ncllv . UU o--,^

„Fällt mir nid) ein!" ruft Nclly Ocflifl. „Ves"' „!«-
Anny ! Dn verabscheust den Ton, , diesen W jj»'
mt willst ist» trotzdem lieiraten? Meinst. öoB pJ |i
dem Frank ’uej. Gefallen tust? 's Her?» w>"
brechen!" , ^ „ fficp1

Immer erregter , immer leidenschaftlicher l^ i
die Worte von den Lippen des empörten M" „ L
Nervöö schiebt sie Tintenflasche mid Papicrbon̂ »
seile. Was nüyt beides noch. Den Brief >v>ro
schreiben— nie! , ,„!!

„Willst „ ich schreiben, Nelly ?" fragt A»n0 '
Awungeuer Nulle,ein

'.Wenn ich dich aber recht herzlich bittz —" A
„Auch dann nich."
„So must ich's eben selber tun !" r(Ct tu
Leise aufseufzenk» hebt Anny den Fedcrha.u

Boden ans. Dann setzt sic sich an den Tisch U»
die Feder in die Tinte. j

„O mein Gott ,wie schwer ist doch der Ailmv -J, '»
Zuerst zittern die Finger noch so sehr, dav

einen deutlichen Buchstaben zu soruicn ^ernwa
Doch bald fliegt die Feder rascher übers 1

rascher und immer rascher - giÄ
Nelly hat sich»nit finster zusammengezogeneN7. »>'

ans Fenster gesetzt. Nicht einen Blick ivirft >
auf die schreibende Frcnndin.

So vergeht eine gute Bicrtelstnnde. . .
Dann erhebt sich Änny, faltet den sertigeil -v

smmnen und tritt zn Nelly ans Fenster.
Auf ihren Wangen brennen zwei dunkelrore ' |,
„Hier, Nelly! Lies den Brief, bevor du •*V,, ,,

morgen gibst! Du wirst mich dann besser vel
vielleicht nich mehr schlecht von der armen Anno
Leb' wohl !" ' ,

(Fortsetzung sols"
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wiese, und sie solle recht
dankbarsein.Gitta flocht
einen wunderhübschen
Kranz aus Vergißmein¬
nicht und Wasserrosen
und legte U)U in den
Keller, damit er bis sum
Nachmittage frisch blei-
ben möge. Um drei Ahr
sollte sie sich dann bereit

^Während Onkel und

nerie eines Wohl-
^keitsbazars einganz
'zückendes, duftiges
hißenhäubchen in der:b wie es die unglück-
de Charlotte Corday
fragen pflegte, ge-
vnnen und gehofft,
1 Ölet auf dem Lande
y*n zu dürfen. Auf
"taten derTantc hatte
ch.sbisher unterlassen,
^ i'e sich aber in der
lllist des Prinzen so
^ fühlte, wagte sie
,so- es eines Morgens,
° sie sich verschlafench'e und nUt dein
fachten der langen
& zur Kaffee-
unde nicht inehr fertig
Worden wäre, aufzu-
ich'?' ^ f' and ihr aller¬
em , wenigstens versl-?***« das Vetter Bern-
atll" einmal über das
. dere.DerZusallwoll-
S»D®8' dah just diesen
»> en der Prinz ins

kam und init Gitta
t 'ver tzaile zusammen-

Ihren fröhlichen
(̂ ( chengruh erwiderte

i-SiLTLSW
Men Augen betrübt

hth,sagte er nicht ohne
cĥ ffe : „Haubenler-
m n Uebe ich nicht und
husche , ehe ich's Haus
^eder verlasse, einen
ÄnSengrus ; von der

^tigall zu erhalten."

'T ' ) ilS l> rftß t> 11 f fi f cfi e *£ ? t <rrrt § ^ 03 6 g u lt „ ormlttags auf
-Uao er j re ru,>  l f-  erwartet wurde, istE ? d- S bEen.lSenneckej
Das russische Staatsslugz - ug , das s- it tv . M ^ „org - nammen werden v
dem cht-,nreIbr >scrFc >d gelandet , nachdem niedrere

Tante Mittagrnhe btei-
te>l, war Gitta mit Vet¬ter Bernhard auf dis
Bodenkammer gestie¬
gen und hatte"Nt ihm
in alten Truhen und
Kisten gekramt. Dabei
kamen Allerhand Rari¬
täten. uuter anderem
ein Tiroler Anzug, den
Bernhard zumFaschlllg
getragen hatte , zutage.
Er überredete Gltta,
deil Anzug spaßeshal¬
ber einmal anzuziehen,
und Gittain übermütig-
ster Laune tat ihm den
Gefallen . Er wollte sich
dann natürlich halbtot-
lachen über den drol¬
ligen Anblick l,nd be¬
hauptete , es fehle ihr
nur noch ein Schnurr¬
bart dazu , und sie solle
sich von ihm eilten ma-
len lassen. Auch hierzu
erklärte sie sich berelt,
und so malte Vetter
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Deutscher Marinebesuch in Blurnenau (Brasilien ) , , d-^
S»e Besatzung des deutschen Forschungs- und Dcrniessungeschtffcs„Meteor" wurde bei ihren, Besuch in Blurnenau mit grotzer Freude empfangen. Unser Bild 3<™

Einmarsch der Meteor -Mannschaft in Blumenau . sSenneckes
122

Bernhard ihr einen tüchtigen Knebelbart ins frische Mädchen¬
antlitz und zog auch die Bogen der Augenbrauen rnit schwarzer
Farbe und dicken Strichen nach. Bei diesem kindischen Treiben
vergaß Gitta Zeit und Weile, bis auf einmal die Hausklingel
schrill ertönte und gleich darauf ihr Name gerufen wurde.
Sie möchte schnell herunterkommen , die Herrschaften warteten
bereits auf sie.

Himmel , das gab einen Schrecken! In höchster Eile warf
Gitta den Tiroler Anzug ab, schlüpfte in das rosa Mullkleid,
das zum Glück nebst Hut , Handschuhen und Sonncnschirin schon
bereit lag, stülpte den weißen Spitzenhut mit den Heckenrosen¬
ranken aufs Haupt und verließ ohne einen Blick in den hängen¬
den Spiegel getan zu haben ihr Stübchen , um sich zu den Herr¬
schaften zu gesellen, die mit Onkel und Tante auf sie wartend
standen . Die Tante warf Gitta ob ihrer Säumnis -einen zür¬
nenden Blick zu, um aber gleich darauf bei ihrem Anblick wie
zur Salzsäule zu erstarren , während die andern alle in ein
helles Gelächter ausbrachen.

Verständnislos sah Gitta von einem zum andern , bis der
alte Prinz sie unterfaßte und niit ihr vor einen Spiegel in der
Halle trat . Da blickte ihr aus dem Spiegel¬
glase ein schwarzbärtiges Banditengesicht
entgegen , das sich unter dem Nosenhute
allerdings grotesk ausnahm . Sie hatte in
der Eile an den gemalten Knebelbart
nicht gedacht und flog nun vor Scham
erglühend die Treppe empor , um in
ihrem Stübchen diesen Zeugen jugend¬
lichen Abermutes zu entfernen . Aber
o weh ! So viel sie auch wusch und rieb,
die Farbe wich und wankte nicht, und
sie mußte Anneliese hinunterschicken und
ihr Bedauern ausdrücken lassen, daß sie
wegen zu großer Anhänglichkeit des
Bartes nicht mitgehen könne. Endlich
unter Anwendung von Butter und Ter¬
pentinspiritus wurde sie des männlichen
Schmuckes ledig, behielt aber als tage¬
langes Andenken eine wunde Oberlippe.
And dann die Strafpredigt von seiten
der gestrengen Tante wegen unweib-
lichen Betragens, Nichtachtung fürstlicher
Huld usw . l And was für Neckereien
mußte sie in der nächsten Zeit vom Onkel,
dem Prinzen und den Leuten im Hause
über sich ergehen lassen . „ Jungfer Nach¬
tigall mit dein Ninaldinibart"wurde sie
tagelang genannt , und Vetter Bernhard,
der Hauptschuldige, spottete am meisten.

„Zu schade, liebes Väschen, daß ich
meinen photographischen Apparat nicht
zur Hand hatte, um diese» gottvollen Anblick auf die Platte zu
zaubern und der Nachwelt zu bewahren ", meinte er neckend.

„Jetzt höre aber endlicb auf , du loser Spötter !" rief Gitta
ungeduldig aus.,,Du hast'snötig,mich zu uzen, nachdem nnr du
allein mich in diese abscheuliche Lage gebracht hast . Erwähnst
du diese Angelegenheit nun noch auch nur mit öinein Wort, so

Deutscher Seeflugroettberverb
in Warnemünde

I. Helnkel. 2. Direktor Kelslnger von den Ernst Hcinkel
Flugzeugwerlen. (Photothek!

rühre ich keine Klaviertaste mehr an, noch singe ich einen Tl>N,
solange du noch hier bist!"

Diese sehr bestimmt ausgesprochene Drohung wirkte WuP
der ! An die musikalischen Abende hatte man sich doch zu E
gewöhnt und wollte sie nicht missen, und so ließen denn O»M
und Vetter das gefoppte Mädchen endlich in Ruhe.

Wie im Fluge verging dieser, von schönstem Wetter f>e'
günstigte Sommer . Brigitte Kirchberg hatte sich glänzend
holt, war aus allen Kleider» herausgewachsen und fühlte fw
so frisch und gestärkt, daß sie mit Bestimmtheit hoffen durst"-
nach ihrer Heimkehr im Herbst noch mit den brennend cC'
wünschten Gesangstunden beginnen zu dürfen . Mit der z'b
nehmenden Körper - und Nervenkraft hatte sich auch ih^
Stimme immer kräftiger und schöner entwickelt, und die leich'f
Ermüdung , die sonst oft schon nach wenigen Liedern eingetr"'
tcn war , ließ immer mehr nach. Ätährend der letzten Woch""
hatte sie es schon wagen dürfen , jeden Tag eine Stunde laN8
Tonleitern und Solseggien zu singen, ohne daß diese Übung""
sie angestrengt hätten . Aber auch in Küche und Haus hatte p
manches hinzugelernt , was in einem Stadthaushalte nicht zu

erlernen war , und die Tante Oberförp:
lobte ihren Fleiß und ihre Ausdauer b"s
diesen prosaischen Arbeiten . Mit best»'
derer Freude hatte Gitta die seine Ha"^
bäckerei erlernt , welche die Tante uN"
ihre alte Rieke musterhaft betrieben.

Als Ende August Bernhards AbreP
bevorstand, wollte die Frau Oberföcp'
noch eine große Kaffeegesellschaftgeb""-
zu der auch die Prinzessinnen gcladej
werden sollten. Bei dieser Gelegcnh"'!
konnte Gitta nun zeigen, was sie gel"*"
hatte . Die Tante übertrug ihr die stn'
ständige Herstellung der Süßspeisen uN"
des Kleingebäcks, und Gitta stellte ew
so leckere „bunte Schüssel" und ein >
vorzügliches Gefrorenes her, daß siel"ch
allen Seiten reichstes Lob erntete,
sonderheit von den Prinzessinnen , ""
es ihr hoch anrechneten , daß sie nebf"
ihrem Musikstudium sich auch so eist'ö
dem Haushalt widmete.

„Fahren Sie so fort , liebe kleine RaT
tigall !" sagte Prinzessin Katharina i
ihr, als sie sich zum Gehen anschi?.'
„Dann werden Sie niemals einsen'8
werden und die häuslichen Pflich^ '
einer Frau mißachten. Ein altes Sp "'"'
wort sagt zwar:

Roscnbeet und Ackerland
Gedeihen nicht in einer Hand I ^

aber das trifft keineswegs zn. Das haben wir an unserer teure'
Mutter erlebt , die auch in der Musik Großes und Schön"
leistete und dennoch eine gute Hausfrau war ." ,c

Nach dieser Damengesellschaftbei Oberförsters rüsteten v'
prinzlichen Herrschaften zu ihrer Herbstreise . Vorher ab"
wollte Prinz Hohenstein seinein Liebling noch eine Frcu^



'«chen und ein Abschiedsfest geben. Es sollte eine oene- Schöne m ^ £ rmmu
L ' sche Nacht im Parke und aus dem See werden und ganz Geht das der Bräut 'gam denkt l" sagt
r stand Kops über dieses Ereignis . ^ ^ ^ chen. - ,stMe Schurze Hang
Eitta d̂urfte den Prinzessinnen bei der Ausschmückungder

M <m, nach dem Park gelegenen Terrasse, aus der an
. Tischen gespeist werden sollte, Helsen. Zahl-
r'Me, bunte Lampions wurden an Drähten be-
p «gt, auf jeden Tisch ein Windleuchter mit
g-^wrn Seidenschirm gestellt und derSchloß-
hPNer mutzte sein ganzes Treibhaus her-
,̂ Daffen , um reizende lauschige Ecken

o? Lauben zu bilden. Kleine bunte
^ !̂ pcheu umsäumten die Rasenplätze

Blumenbeete des Parkes , und
î ^ all zwischen den Bäumen und Bü-

schaukelten farbenprächtige Lam-
selbst die Gondeln und Boote

^den damit geschmückt.
y,̂ 'e sämtlichen Beamten des Prinzen

" mit ihren Familien geladen wor-
und so füllte sich die Terrasse mitVik>l | UUU livy ■"

Ctej l^ hen, festlich gekleideten Menschenwn.T» ^>nem blauweitz-gestreiften Baldachin ^
die Herrschaften gedeckt worden , undBn-

ĵ ^ irchberg ward die Auszeichnung zuteu, ^nll
zu speisen. Das erregte freilich den Neid Ver¬

diener Bcamtentöchter , zmnal Prinz Hohen-
t; *n seinen Liebling als seine Dame erkor und

' als solche behandelte . An seinem Armettt

Graf von Lerchenfeld,
bisher Mitglied des Reichstages
und früher bayerischer Minister¬
präsident , ist zum Gesandten des
deutschen Neiches in Wien ernannt

worden . sKester & Co .)‘0 uio i' tywnv'vuv* . .
ih'w" sie durch den Park und wurde dann von
L an den Flügel int weißen Saale geführt , wo sici em Cho-
s sches Nocturno und eine Sizilietta sehr geschmackvoll und
CS  spielte und mehrere Lieder sang. Prmzetzi Henriette

die Begleitung übernommen . Zum Schluß des kleinen
H°Nzerts mutzte Gitta dem Prinzen noch einmal sein L>eb-

*»Aus der Jugendzeit , aus der Jugendzeit ümch e.n
dar" singen, und sie
tat es in so schlich¬
ter , inniger Weise,
dah sie eine allge-
meineRührung da¬
mit alisiöste. Als
sie geendet, trat
Prinz Hohenstein
zu ihr und legte
ihr ein goldenes
Kettchen mit ei¬
nem mit kleinen
Brillanten besehe
ten Medaillon um
den Hals , dankte
ihr bewegt für die
vielen genutzrei-
cheil Stunden, die
ihm ihr schönes Ta¬
lent hereitet hatte,
und bat sie, dieses
kleine , ehemals sei-
iler Gemahlin ge-
hörende Schmuck¬
stück als Andenken
an den „Rockauer
Sommer " anzu-

- -- • nehmen.
Kiô S'tte Kirchberq ist später eine berühmte und vielge-
sie^ a Sängerin geworden . Bon Königelt Uild Fürsten wurde
«bs, Erreich mit kostbaren Brillanten und Perlen beschenkt,
tzd- bas liebste Stück ihrer Kleinodien blieb doch das chlichtö
hvk, ettcheu ,nit dem kleinen Medaillon , das das Bild ihres

Gönners in sich barg , der ihr den Weg zur Hohe der
dch gewiesen hatte . Und unvergeßlich bl'edchr der Sommer

de lii Rockau und in dein alten Oberforsterhause verlebt.

Andreas Aofer- Denkmal,
kürzlich in Nullte ln enthüllt wurde. rAtlantt-i

cw 11 c t ( c C
glückt ein junges Mädchen in der Iohannisnacht neun
bc, verschiedene, blühende Pflanzen und legt sie, zu einem

^ verflochten, unter ihr Kopfkissen, so soll die junge

inan m ^ ^ rsachsem ^ weniger anmutige Sestalt des zu¬
künftigen Mannes geben Holzscheite Auskunft,

citi junges Mädchen an einem Sonntage nach
der Kirche aus einem Holzhaufen hervor¬

ziehen mußte. Wie das Holzstuck ausstcht:
ob krumm oder gerade, gesund oder krank,
lang oder kurz, so ähnlich soll dann auch
der Zukünftige beschaffen sein.
Die Katzen sind den Brauten besvn
dcrs hold. Schon bei den alten Ger¬
manen waren diese Haustiere der Ehe-
und Liebesgöttin Freya heilig. _
Fremde schwarze Katzen, die ß^ 'vgend-
wo einstellen, sollen baldige Hochzeit

Iunqe M̂ädchen, die viel von Katzen um¬
schmeichelt werden, sollen reiche, hübsche

und elegante Männer bekommen und auch
viel Glück in der Ehe haben. .
Fallen einem Mädel d.ePaarnadeln aus oder

öffnet sich mehrmals am Tage ein Schuhband,
so soll ihr der Verehrer untreu werden.

In Bayern darf kelnBräutigamselnerVerlobten
ein Buch schenken, sonst verblättert sich die L'ebe

Niemals darf eine Braut ihr Brautkleid>selb st
nähen , das würde Unglück bedeuten . In e 3

Gauen , besonders in Niedersachsen, sagt man : g
händig genähtes Brautkleid wird zum ^ vtengewan .

In der Schleppe eines Brautkleides naht fcte ejiton
häufig kleine Münzen ein. Sie sollen Gluck und Wohlstand

^"Äpfelschalen hinter sich geworfen , sollen häufig die An¬
fangsbuchstaben des künftigen Namens bilden.

Kein unoerlobtes Mädchen darf sich zum Scherz den braut
lichen Myrtenkranz einer Freundin aufsetzen. Die Unvor
sichtige wird niemals Braut werden . . omf-

Bei vielen Brautleuten ist es verpönt , dem e ge en - Uf
gebot, das der Pfarrer von der Kanzel verliest, belzuwohnen.
Andernfalls würde eine unglückliche Ehe EUeten.

Der Montag , Dienstag oder der Donnerstag (Donarstag)
gelten als die
besten Hoch¬
zeitstage.

In Süd¬
deutschland
wird beson-
dersderDon-
nerstag als

ehelicher
Glückatag

angesehen.
Schimmel
vor den

Prautkut-
schenwerden
in manchen

Gegenden
nichtgern ge¬
sehen.

Niemals
darf eine

Braut auf
dem Wege
zum Sottes-
hause.wodie
Eheschlietz-

üng stattfin¬
den soll, hin¬
ter sich blik-
fein Brautleuten zuerst den Fuß über die Kirchen-

Wer VON den die Obctbcinfr bcbciitcxx*
schwelle setzt, nmd nm crL durch den Geistlichen

Wer b« m Wechsel. v ^  das künftige

häUSlichêRegünent führen'. Gesammelt von Hans Runge.

Taufe und Stapellaus
des neuen Torpedobootszsrstörers „Albatros"

in Wilhelmshaven.
lSenneckej
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EMM
Dom Branntwein

Nach der Sage der Ägypter lehrte Osiris , nach der Sage der Griechen
Bacchus und nach dem Alten Testament
Noah den Weinbau . Schon früb war die
Gärung bekannt , da bereits Moses den
Genuß ungesäuerten Brotes vorschrieb.
Keinerlei Beweise gibt es , daß das „geistige
Produkt ", der Branntwein , bei den alten
Völkern vorhanden war . Me Angabe des
Plinius , der Falernerwei » zeichne sich vor
allem durch seine „Entzündlichkeit " aus,
steht zu vereinzelt da , als daß ihr eine
besondere Bedeutung beigelegt werden
kann . Die ersten Destillationsapparate
konstruierten die Alexandriner , von denen
auch die Brennbarkeit des Destillats wahr¬
genommen wurde . Der Branntwein wurde
zuerst wohl durch die arabische Wissenschaft
der Arzneikunst zugänglich gemacht . Jm
12. Jahrhundert empfahl ihn der Kardinal
Vitalis de Furnois von Basel als ein all¬
gemeines Heilmittel . St.

Jm indischen Ozean
zwischen Madagaskar und Indien liegen
15000 Inseln , auf denen es nicht ein einzi¬
ges menschliches Wesen gibt . Diese Inseln
sind nicht groß . Einige haben nur einen
Flächenumfang von 1—2 Hektar , andere
sind 5—8  Kilometer lang und 1 Kilometer
breit . Ein Teil der Inseln ist Granitfelsen,
die sich schroff aus dem Meer heben , mit
Urwald bedeckt und wenig fruchtbar . Rvbin-
fonaden sind heute noch sehr wohl möglich.

— Ein Dorfpolizist erhielt aus der Hauptstadt von seinem ^
gesetzten fünf verschiedene photographische Aufnahmen eines von

Polizei gesuchten Einbrechers mit der
Weisung , auf denselben zu fahnden,^
man ihn in der Umgegend des Dorfes
mutete . Nach einigen Tagen erhielt
städtische Polizeibureau folgende Meidi
des Polizisten : „Mit Hilfe der Photog ,,
phien habe ich schon vier Kerle verhau
dem fünften bin ich auf der Spur ."

Zu günstige Gelegenheit ,
Richter (zu einem noch nicht vorbesn^

„Ja sehen Sie , ich bin arbeitslos
um zwei — kein Wächter in der
— ein offenes Parterrefenster -7
Richter , da wären Sie auch einge stieg

S 0 ch l a u
A. (zu einem Bekannien ) : „Wie hat Ihr Bruder es fertig ge¬

bracht, so rasch die Hand der reichen Witwe zu erhalten ?"
B . : Er schickteihr einen Strauß mit 22 Rosen zum 20. Geburtstag ."

Magisches Viereck. Kreuzworträtsel.

A A A A A

B E E .E E

H H I I L

L L L N N

N R R s T

Die Buchstaben
dieses Quadrats
lassen sich so ord¬
nen , dah die ein¬
ander entspre¬
chenden wag¬
rechten und senk¬
rechten Nethen
bezeichnen: 1.
einen bahnbre¬
chenden Land¬
wirt , 2. eine
Stadt in der
Provinz Sach¬
sen, 3. einen
rnännlichenVor-

namen , 4. einen Hohepriester , S. einen französischen
Orientalist. W. Spangenberg.

Diamanträtsel.

rrlifn
1 A | D | D | E | 1 I

h [ I | L | L | L | L ] M |
1N | N | N | N | S |

ÜP

Rätsel.
Mit I ein Fluß im deutschen Land.
Als Lustspieldichter wohldelannt ,(en
Mit r . Mit s reg' ich In deinem
Als Mann der Bibel Wohlgefallen.

Heinrich S 0 «

Silbenrätsel.
a — bin — bürg — cel -

e — fant — gen -
— ir — la — land '
— ma — mit — na
ro — rot — son — tor -

bilden, deren Anfangs - und Endbuchstabr
oben nach unten gelesen, ein Sprichwort
Die Wörter bedeuten : l . Einsiedler,
2. Holländische Stadt , 4. Stand , 5.
Vorname , 6. Stadt in Hannover , 7. s - i
dem Nibelungenlied , 8. Deutsche Burg,
srucht, lo . Säugetier , 11. Bluine , 12.
Äbenteurerduchs. sae- ä) Han

Auflösung folgt in nächster Rummek-

Schachlöserliste.

Zn den mehrfeldrigen Querreihen wird bezeichnet:
l . ein afritan . Fluß , 2. ein Aufenthalt für Tiere,
3. ein Edelstein, 4. ein Clbenebenfluh , 5. ein süd-
deutscher Nebenfluß. Die Diagonalen sind gleich.

Disitenkartenrätsel.

Wae ist dieser Herr?

Zweisilbig.
Meine Erste  hat im Walde
Ahr Bereich , ihr freies Loben.
Gute Zweite  sei dem Fischer
Für sein Tagewerk gegeben .'
Sern erblicket man das Ganze
An der Jugend Übermut,
Ast es nur beim tust' gen Treiben
Vor Gefahr auf seiner Hut . E . N . H.

Von links nach rechts:
1. Komponist.
4. Hirschart.
6. Beförderungsmittel.
s . Getceideact.
9. Westdeutsches Hochland.

H . Asraelitischer Priester.
12. Zahlwort.
13. Behördliche Einrichtung.
15. Weiblicher Vorname.
18. Vater eines griech. Helden.
20. Berühmter Läufer.
21. Nömischer Geschichts¬

schreiber.
23 Fluh in Italien.
24 . Bratenstück.
25.  Nahrungsmittel.
26. Oper von Pucclni.
29. Trinkgeschirr.
32. Stadt in Kalifornien.
35. Weiblicher Vorname.
36. Kleines Dorf.37 . Getränk.
33 . Poetisches Erzeugnis.
40. Bewohner des Nordens.
42. Fluh in Asien.
44. Lustschiffer-Kommando.
46. Getreideart.
47. Gefäß.

Von oben nach unten:
1. Verwandte.
2 . Naubfisch.
3. Italienische Tonbezelchnung.
4 . Gemeinschaft.
5. Gespinstpflanze.
6. Kapitalertrag.
7. Kontobezetchnung.
8. Asiatischer Volksstamm.

10. Stadt in Lippe.
13. Weideplatz.
14. Stadt in Norditalien.
16. Adriatischer Volksstamm des

Altertums.
17. Nordische Gottheit.
19. Teil des Baumes.
20. Mißlicher Zustand.
22. Gewässer.
27. Verwandter.
28. Hafenanlage.
30 . Teil des Baumes.
31. Insel im Ägäischen Meer.
33. Tischgerät.
34 . Wohnung.
37. Nordischer Gott.
39. Planet.
41. Verwesender Körper.
43. Nachtvogel.
45. Fluh in Nuhland.

Auflösungen aus voriger Nun"
Des Arithmogrlphs:

m«*1

s. Stollen, 7. Talent, 8. Onkel, s. Celle,
G a l e n st o ck.

Des Silbenrätsels:- - - - - . gr
l . Fontane , 2. Rama &ou, 3. Ute, *’a cri , ....
5. Hase , 6. Unterseeboot , 7 . Cleve , v' g^ i, ü,
gaben , g. Tower , 10. Seeigel , N - stifsch
Lecker, 13. Heeringen , 14. iVandersalke , 1 '
16. Seife , 17. Eli ? , 18. Island . —jo . oeiyc , w . tue , 10. ibiuiiu . 'YfWrrl
was ein Meister werden will ". (,,Wilh°

Der dreisilbigen Scharade.
Hart , Riegel , Hartriegel,

Deo Rätsels:
Zwiespalt . _ .

Verantwort !. Schriftleitung von Ernst P
Ofssetrotationsdruck von

©reiner <L Pfeiffer  in Situ g
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^ttembe
D

Gerung
Äderung

d-ird.
äutii

ten Angeklagten ) : „Weshalb find Sie > .
rechten Weg abgewichen und unter
Diebe gegangen ?" — Angeklag^

Unverfroren u
Gläubiger : „ Ich muß unbedingt .

Geld von Ihnen haben ! Ich habe , . .

i, ^ Di,
, " l°!ijche

H Siiicui
»eit.

Sujam

größere Zahlung zu machen und ^ f̂ .mich in größter Verlegenheit !" —
ner : „Nun sehen Sie , mein Lieber,
merken Sie doch selbst einmal , wie c»
wenn man zahlen soll rmd nicht kan»

v ~~ Di
* » *«« l

"8 übe

den

%ir

? 8n

Abgeführt
A . : „Warum ist Ihre Nase so rot ' u

B . : „ Sie glüht vor Stolz , weil ich
in anderer Leute Angelegenheiten tie

ledern

r . diild (

üiit,

as 9«{(

S“4

— wart — ya — zin ,,
Aus vorstehenden 34 Silben sind l£ ^ rt| t*.

K,

A. Krimmel ln Ebingen , zu Nr . 50,

bst

&
S). Munk , Herrenberg , zu Nr . 52. v.
Kerchhvsf, Rheydt , und Pfarrer Elsenhrt ^ V
ligenroth , zu Rr . - 2. A. Seibvtd,
Hennemann, Reubcandenburg, M.
Kreising, W. kkühne, Bln .-Sieglitz , uno

berger , Eschweiler, zu Rr . o4-

ss

' " saJS
j*/ KO MVUyilll ' anf r - ' *

l . t»aleustock, 2 . Anton , 3. Lotto , 4. Etaj *,^ ’|(fl™ •le CI
•8  rh  3rm

nd
»ht
fifti

ÄSxk»es

1t t
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